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Die Expedition iſt auf der Her renſtraße Nr. 5. 


Montag den 11. Juni 


a Bekannt mach ung. f 
Den Inhabern hieſiger Stadt-Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen von den Letzteren für 
das halbe Jahr von Weihnachten 1836 bis Johannis 1837 in den Tagen vom 19ten bis einſchließlich den 30ſten Juni dieſes 


Jahres, 
aupt⸗Kaſſe in Empfang genommen werden können. 


täglich, jedoch mit Ausnahme des Sonntages, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr auf der hieſigen Kämmerei⸗ 


Die Inhaber von mehr als zwei Stadt-Obligationen werden zugleich aufgefordert, Behufs der Zinſen⸗Erhebung ein Ver⸗ 


deichniß, welches 1 


die Nummern der Obligationen, 
2) den Kapital⸗Betrag derſelben, 


* 


3) die Anzahl der Zins-Termine und 
4 4) den Betrag der Zinfen 
rau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen, auch wird an die baldige Einziehung der bisher etwa unerhoben gebliebenen diesfäl⸗ 


igen Zinſentheile aus der Vorzeit hierdurch ausdrücklich erinnert. 


Breslau, den 7. Juni 1837. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 555 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Räthe. 
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Inland. 


Berlin, 9. Juni. Des Königs Majeſtät haben geruht, den Domai⸗ 
den⸗Rentmeiſter Baum in Meſchede zum Domainen⸗Rathe Allergnädigſt 
Ü ernennen. — Des Königs Majeſtät haben geruht, den Domainen⸗ 
r Taureck zu Elbing zum Amtsrathe Allergnädigſt zu er⸗ 
ennen. 8 8 

In dem Palais Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht wurde am 
Iten d. Mittags die feierliche Taufhandlung des am 8ten v. M. 
borenen Prinzen, Sohnes Sr. Königl. Hoheit, durch den erſten Biſchof 

ylert vollzogen. — Der junge Prinz hat in der heiligen Taufe die Na⸗ 
Men: Friedrich Wilhelm Nikolaus Albrecht erhalten. Von den 
Höchſten und Hohen Taufzeugen waren anweſend: Se. Majeftät der Kö⸗ 
ng, Ihre Majeſtät die Königin der Niederlande, Ihre Königl. Hoheit die 
konprinzeſſin, fo wie die hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des 

nigl. Hauſes, Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, Ihre Durchlaucht die Fürſtin von Liegnitz; abweſend: Se. Ma⸗ 
leſtät der Kaiſer von Rußland, Ihre Majeſtät die Kaiferin, Se. Mafeſtät 
ber König der Niederlande, Se. Königl. Hoheit der Kronprinz, Ihre Kö⸗ 
Hi Hoheit die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und Höchſtderen 
emahl, Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen — Bruder 
K. Majeſtät — und Höchſtdeſſen Gemahlin, Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Oranien und Höchſtdeſſen Gemahlin Kaiſerl. Hoheit, Se. Kö: 
dig. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande, Se. Königl. Hoheit der 
Mr es von Cumberland, Se. Durchlaucht der Herzog von Naſſau. Des 
duch. war große Tafel bei Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Al: 

t. f 
85 Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtät des 

nigs) iſt nach Schwedt a. d. O. abgereiſt. 

Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Schwediſche General⸗Lieu⸗ 
man und Staatsrath, Graf Karl von Löwenhjelm, von Stockholm. 
00 Abgereiſt: Se. Extellenz der General der Infanterie und komman⸗ 
Mann General des 7ten Armee⸗Corps, Freiherr von Müffling, nach 

uſter. 


Wie rlin, 10. Juni. Se. ae 5 König haben e 
näſchaft des Geheimen Staats-Miniſters Rother in den Adelſtand zu 
then und das darüber ausgefertigte Diplom zu vollziehen geruht. a 
iR Aa und. Gb 85 e von Mecklenburg ⸗Strelitz 
n hier na onn abgereiſt. 
ur ie Allg. Staats⸗Ztg. enthält eine Bekanntmachung der General⸗Lot⸗ 
fer Direktion, worin gemeldet wird, daß unter der Ueberſchrift Sub⸗ 
een, nd da 
nommenen Bezeichnung „der Kunſtfleiß⸗Verein,“ im März 
ein dei piene han verbreitet haben, nach welchem ſogenannte „werthvolle 
a wit Haus⸗Gegenſtände“ gegen einen Actien⸗Einſatz von 10 Mark 
ben dun Courane, vertheilt auf 6 Klaſſen, zur Ausſpielung gebracht 
en, * = a dieſe Benennungen aber nur zum Schein angenom⸗ 
ſtehenden G ce gen auswärtige Lotterſeen in den Königl. Pr. Staaten be⸗ 
vat⸗Lotterie fei ie angeben, und dieſes Unternehmen eine förmliche Pri⸗ 
ſolcher Aktien 5 S5 bien Publikum hiermit gewarnt, ſich in den Kauf 


2 5 bſcelptionen einzulaſſen. ee 
irie biesfäprige Frühjahrs Mherei in der Oſtſee iſt im Allge⸗ 


den ungünftig geweſen, weil die oft ſtürmiſche und eiſigkalte Witterung 


— 


das Fiſchen behinderte und den armen Fiſchern viele Netze verloren gingen. 
In der Oberzoll-Inſpektion Swinemünde wurden im Laufe dieſes Jahres 
nur 1989%, Tonnen Heringe, 133 ½ weniger als in dem gleichnamigen 
Zeitraume des vorigen Jahres gepackt, ˖ 

Poſen, 7. Juni. Bei den Stobtwaagen find bis heute Nachmittag 
5 Uhr an Wolle gewogen 4750 Centner; die außerhalb gewogene, hier 
eingebrachte Wolle beläuft fi auf 6500 Centner, und die wegen der Näſſe 
noch gar nicht gewogene mag ſich auf 2000 Centner belaufen, ſo daß bis 
jetzt 13,250 Centner zu Markte gebracht worden ſind. Die Zufuhr dauert 
noch immer fort. Das Geſchäft ſcheint eine immer günſtigere Wendung 
zu nehmen; die Zahl der Käufer mehrt ſich von Stunde zu Stunde, und 
an Kaufluſt fehlt es nicht. Die Produzenten halten noch zurück; indeſſen 
find doch, wie verlautet, ſchon einige ziemlich beträchtliche Verkäufe mit 
14 bis 17 pCt. Verluſt gegen die vorjährigen Preiſe abgeſchloſſen. 

Deut ſchlan d. 

München, 3. Juni. Geſtern kam Fürſt Polignac mit feinem 
Sohne hier an. Da derſelbe ein Quartier im Gräflich Rechbergſchen 
Hauſe gemiethet und auch ſogleich bezogen hat, ſo ſcheint dies einen län⸗ 
gern Aufenthalt dieſes Fürſten anzudeuten. Auch der Herr Bundestags⸗ 
„ Graf von Münch⸗Bellinghauſen, iſt hier einge⸗ 
troffen. 

Stuttgart, 2. Juni. Die Wärtembergiſche Geſellſchaft für Run⸗ 
kelrüben⸗Zuckerfabrikation nach der Schutzenbachſchen Me⸗ 
thode hielt geſtern eine General⸗Verſammlung, in der ſowohl die Direk⸗ 
toren als die Mitglieder des Ausſchuſſes erwählt wurden. Wie in Baden 
und Würtemberg, wird die Schutzenbachſche Methode nunmehr im gan⸗ 
zen ſüdlichen Deutſchland eingeführt, da auch in Baiern und Heſſen⸗ 
Darmſtadt Geſellſchaften zuſammentreten, welche die wichtige Erfindung 
des genannten Chemikers ins Leben rufen. f 

Dresden, 4. Juni. Die in den letzten Tagen beſchloſſene bedeu⸗ 
tende Vermehrung der Aktien in Bezug auf die Leipzig-Dresdener 
Eiſenbahn⸗Unternehmung bildet in unſerer Stadt gegenwärtig das 
Tagesgeſpräch. Die Nachricht von dieſem Beſchluſſe traf mit dem Bes 
ginnen der Berathung der zweiten Kammer über das Geſetz, die 
Aktien⸗Vereine betreffend, zuſammen. Dabei gab der Punkt: in wie⸗ 
weit der Theilnehmer an der Aktien-Geſellſchaft verbindlich 
gemacht werden könne? aufs neue Veranlaſſung zu lebhaften Er⸗ 
Örterungen, wobei nicht allein ein reicher Schatz civiliſtiſcher Gelehrſamkeit 
ſich kund gab, ſondern auch direkt und indirekt die Frage nicht unbeſpro⸗ 
chen bleiben konnte: ob das „Laissez faire‘ immer als Grundſatz gelten 
müſſe, oder auch nicht manchmal mit Unrecht angewendet werden könnte? 
eine Frage, die beim Bankgeſez⸗Entwurfe auf's neue angeregt werden 
dürfte. Die Meinung der Mehrheit der zweiten Kammer ſprach ſich durch 
Annahme folgender Faſſung des hierher gehörigen $. 4 des gedachten Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurfs aus: „Der Verluſt jedes einzelnen Mitgliedes eines beſtätig⸗ 
ten Aktien⸗Vereins kann ſich, wenn in den Statuten deſſelben nicht ein 
Anderes beſtimmt worden, nicht höher belaufen, als die Summe, welche 
daſſelbe auf ſeine Aktien eingezahlt, oder für welche ſich daſſelbe gegen 
die Geſellſchaft beſonders verpflichtet hat.“ 

Oeſterreich. 

Wien, 5. Juni. (Privatmittheilung.) Geſtern Mittags um 12 Uhr 

machten J. M. die Kaiſerin Mutter, JJ. KK. HH. die Erzherzoginnen 


gen Franz Carl, Rainer und Ludwig J. K. H. der Herzogin von 
Angouleme Abſchiedsbeſuche. Um 1 Uhr begab ſich hierauf dieſe Fürſtin 
mit ihrer Nichte nach Schönbrunn, um mit II MM. zu fpeifen und 
ſich zu beurlauben. Heute in der Frühe trat ſie ihre Rückreiſe nach Kirch⸗ 
berg, allwo ſich ſeit dem 27. Mai die Herzoge von Angouleme und Bor⸗ 
deaux befinden, an. Beide Prinzeſſinnen hatten ſich während ihres Auf⸗ 
enthalts auch diesmal, außer im Kreiſe der Kaiſerl. Familie, nirgends 
öffentlich gezeigt. Die Herzogin von Angouleme, von ihrem franzö⸗ 
ſiſchen Hofſtaat „Majeſtät“ genannt, hörte täglich zweimal Meſſen und 
führte bei günftiger Witterung ihre Nichte in den ſogenannten abgeſchloſ⸗ 
ſenen Kaiſergarten. Wehmuth liegt in ihren Zügen, ihre Nichte iſt eine 
liebliche Erſcheinung. — J. K. H. die Herzogin von Berry iſt nach der 
Zuſammenkunft mit ihrer Familie einen Tag in Kirchberg geweſen und 
dann nach Gräz zurückgekehrt. 

Brünn, 3. Juni. Die Mähriſchen Stände haben beſchloſſen, die 
bisher durch einen ſteinernen, dem gänzlichen Verfalle nahen Obelisk be⸗ 
zeichnete Stelle an der Poſtſtraße zwiſchen Brünn und Rausnitz in 
der Flur des Dorfes Slawikowitz, Poſoritzer Herrſchaft, Brünner Kreifes, 
wo im Jahre 1769 Kaiſer Joſeph II., bei Gelegenheit einer Vorbei⸗ 
reiſe, aus den Händen eines eben auf ſeinem Felde arbeitenden Landman⸗ 
nes den Pflug nahm, und der Länge des Ackers nach eine Furche zog, 
auf eine dauernde Weiſe durch Errichtung eines Monumentes aus Guß⸗ 
eiſen, der Nachwelt zum ehrenvollen Andenken zu ſichern, ſo wie auch 
gleich im Jahre 1769 dieſer Pflug im Landtagsſaale der Stände zur fei⸗ 
erlichen Erinnerung dieſes erhabenen Aktes aufgeſtellt wurde. 

Aus Ungarn, 1. Juni. (Privatmitth.) Der dem Sultan zur Be⸗ 
grüßung von Seite Sr. M. des Königs nach Ruſtſchuk entgegen ge⸗ 
ſchickte General Graf Auersberg iſt nach Orſowa, allwo er ſeine Qua⸗ 
rantaine paſſirt, zurückgekommen und wird nach Abhaltung derſelben fogleich 
nach Wien abgehen. — Nach Berichten von Agram hat die erfolgte Er⸗ 
nennung des Biſchofs von Agram in der Perſon des Herrn von Hau⸗ 
lik große Freude alldort erregt. Man erwartet noch in dieſem Monat 
ſeinen Einzug. — Fortwährend gehen aus allen Comitaten ungünſtige Be⸗ 
richte über die diesjährige Frühjahrs⸗Witterung ein. Näſſe und Kälte wech⸗ 
ſeln mit Orkanen und Wolkenbrüchen ab. 

Frankreich. 

Paris, 2. Juni. Der Moniteur enthält heute ſeinem wörtlichen 

Inhalte nach den in Fontainebleau vollzogenen Civil⸗Akt der Trauung. — 


Auf den Vorſchlag des Conſeils⸗Präſidenten haben das Großkreuz der 


Ehrenlegion erhalten: der Graf von Gasparin, der Marquis von 
Pange, der Graf Lemercier, der Graf Pelet (vom Lozere⸗Departement) und 
der Herzog von Crillon, ſämmtlich Pairs von Frankreich. — Es heißt, die 
drei Präfekten, durch deren Departements die Prinzeſſin Helene bei ih⸗ 
rer Reiſe nach Fontainebleau gekommen iſt, würden zu Pairs von Frank⸗ 
teich ernannt werden. ä 8520 ! 
Es ſiſt eine ſchon oft bemerkte Thatſache, daß nur die Inter⸗ 
mezzos in den Sitzungen der franzöſiſchen Kammern mit größerer 
Aufmerkſamkeit beachtet werden, indeß man die Hauptſache, den ei⸗ 
gentlichen Gegenſtand der Debatte, oft auf eine un verantwortliche Weiſe 
fallen 1äßt. Das Budget des See⸗Miniſteriums, welches jetzt in 
der Deputirten⸗Kammer an der Reihe iſt, erregt kein Intereſſe, wohl aber 
ein Skandälchen zwiſchen dem Conſeils⸗Präſidenten und dem 
Grafen Jaubert. Dieſer berührte, indem er ſich über die Dilation 
des Deportationsgeſetzes beſchwerte, auch die Amneſtie⸗Frage. Zugleich be⸗ 
ſchuldigte er die Miniſter, daß fie die Amneſtie nur bewilligt hätten, um 
ſich ihre Stellen zu ſichern. Wenn übrigens, meinte er, die jetzigen Rath⸗ 
geber der Krone die Amneſtie zugleich benutzt hätten, um einen Tadel auf 
das vorige Kabinet zu wälzen, ſo könne ſolches ihn von Seiten eines 
Miniſters (Molé) nicht wundern, der während des Aprilprozeſſes feine Fahne 
verlaſſen habe. Herr Jaubert fragte ſchließlich noch, ob diejenigen politi⸗ 
ſchen Angeklagten, die ſich ihrer Verurtheilung durch die Flucht entzogen 
hätten, ebenfalls in die Amneſtie begriffen werden würden, indem er wiſſe, 
daß einige dieſer Individuen ſich in Paris befänden, und daß es ſomit 
ein Leichtes fein würde, fie nachträglich vor den Pairshof zu ftellen. — 
Als der Graf Mol é Miene machte, ſich von feinem Platze zu erheben, 
um dem vorigen Redner zu antworten, rief man ihm von der rechten und 
linken Seite zu, er ſolle dies nicht thun. Inzwiſchen hielt er es doch für 
angemeſſen, die Rednerbühne zu beſteigen. 8 
wegen des Vorwurfes, als ob er ſich grundlos während des April⸗Prozeſſes 
von dem Pairshofe zurückgezogen habe, und fuhr dann fort: „Ich komme 
jetzt auf die Amneſtie zu ſprechen, von der man behauptet hat, daß wir 
ſie bloß vorgeſchlagen hätten, um uns auf unſeren Poſten zu erhalten. 
Zur Widerlegung dieſer Behauptung erlaube ich mir, daran zu erinnern, 
daß ich ſchon bei meinem Eintritt in das Kabinet vom 6. Sept. ausdrück⸗ 
lich erklärt hatte, daß ich zur gelegenen Zeit auf die Bewilligung einer 
Amneſtie antragen, oder mich, inſofern ich alsdann nicht durchgreifen könnte, 
zurückziehen würde.“ Nach dem Canſeils⸗Präſidenten ergriff der Graf Ja u⸗ 
bert noch einmal das Wort, um ſich gegen den Vorwurf zu verwahren, 
baß er ſich in Perſönlichkeiten gefalle. Es ſei ſeine Gewohnheit, äußerte 
er, von der Rednerbühne herab immer unverholen Alles, was er denke, zu 
ſagen, und er habe in dem Grafen Molé nicht den Privatmann, ſondern 
den Staatsmann angegriffen. Als bei dieſen Worten der Präſident der 
Deputirtenkammer ſich zu dem Redner hinüberbückte und ihm etwas zu⸗ 
flüſterte, erklärte Herr Jaubert, daß er lieber auf dos Wort verzichte, da 
es ihm unmoglich ſei, zu diskutiren, während der Präſident ihn leiſe zur 
Rede ſtelle. Herr Dupin berief ſich daranf, daß er das Recht habe, ei⸗ 
nem Redner Bemerkungen zu machen. „Ja aber laut und nicht ins Ohr!“ 
riefen hier mehre Deputirte. „Nun gut,“ erwiederte der Präſident, ſo 
werde ich laut ſprechen, und den Herrn Jaubert darauf aufmerkſam ma⸗ 
chen, daß er das Recht nicht hat, Herrn Mole wegen feiner Handlungen 
als Pair und Richter zur Rechenſchaft zu ziehen; ein folder Tadel iſt 
nicht parlamentariſch.“ — „Wohlan,“ entgegnete Herr Jaubert, fo werde 
ich das Betragen der Mitglieder des Pairshofes ehren; der Herr Präſident 
muß ohne dies beſſer als irgend Einer von der Jurisdiktion des Pairsho⸗ 
fes unterrichtet ſein; er war es ja, der den Marſchall Ney vor dem Pairs⸗ 
hofe vertheidigte.“ Bei dieſen Worten wandten ſich aller Augen auf Herrn 


98⁴ 


Sophie und Eliſabeth mit Prinzeſſinnen Töchtern nebſt den Erzherzo⸗ 


get des Seeminiſteriums, wieder vorgenommen. 


Er vertheidigte ſich zunächſt 


Molé, der bekanntlich einer der Richter des Marſchalls war. Auf bn 
Antrag des Herrn Auguis wurde dieſe unangenehme Debatte hierauf ge⸗ 
ſchloſſen und der eigentliche Gegenſtand der Berathung, nämlich das But 


> "Paris, 3. Juni. (Privatmittheilung.) Ich melde Ihnen heute 
die Anzeige vom Finale in Fontainebleau und der Rückkehr BF 
Theaterwagen. Da ich in der Straße der großen Oper wohne, 1 
konnte ich gelegentlich Zeuge des Jahrmarktjubels der oberen und unte 
ren Künſtlerwelt fein, welche berufen worden, ihre Kehlen zu PM 
duziren. Ihre Zahl betrug, blos die der Akademie, 246, und det 
Temps ift fo gütig, uns zu berichten, daß die Dem. Elsler in dem klei 
nen Schloßtheater weniger reuſſirt habe wie das Chorperſonal. 
gereicht mir zum Vergnügen, Ihnen post festum ſchreiben zu En 
daß der Meifter der Diplomaten, Talleyrand ſich effektiv vor feinem 
bensende von der engliſchen Politik zurückgezogen hat. Der edle F 
ſchof ließ ſich, da er nicht mehr gehen kann, zu allen Ceremonien tragen 
und fehlte ſogar im Theater nicht, um die Kritik der ſchönen Ballering 
Fanny mit ſeiner Krücke zu widerlegen. — In Abweſenheit des öſterteichi⸗ 
ſchen, und des offiziell verhinderten engliſchen Geſandten beſiegelte der Min 
ſter des Sultans den Vermählungsakt des Staatskanzlers Pasquier. 
tolerante Moslim, fein Sekretair und der Bey Pouſſouf trieben die po? 
litiſche Artigkeit ſogar weiter als es der Koran erlaubt, und hörten die 
ketzeriſchen Reden und Segensſprüche des Biſchofs von Meaux und de 
Predigers Cuvier, Sohn des berühmten Cuvier, an, welche ſammt un 
ſonders den legitimiſtiſchen Zeitungen Anſtoß und Aergerniß gaben. 
Die Geiſtesbeſchränktheit des franzöſiſchen Journalismus wird allemal dann 
beſonders auffallend, wenn derſelbe auswärtige Angelegenheiten und eine 
Weltpolitik zu beſprechen hat; deswegen benehmen ſich jetzt die Publiciſten ab 
ler Gattung hier wie die Schnecken, wenn fie reifen. Kaum miffen die 
alten, Reputation genießenden Blätter den jeſuitiſchen und plebejiſchen Dr 
ſchuldigungen ihrer Feinde einen ſchlagenden Grund entgegenzufegen, e; 
nen vertheidigenden Artikel ihrer adoptirten Reform zu ſchreiben. 5 
traurig das iſt! Das Volk in Maſſe hat mehr geſunde Denkungsart wie 
die Menſchen, die feine Meinung dirigiren, wie die Deputirten felbft, die 
feine Intereſſen repräſentiren. 7 

Der zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannte bisherige 
preußiſche Geſandte in Paris, Freiherr von Werther, hat heute 
früh um 6 Uhr die Reiſe von hier nach Berlin angetreten, 
nachdem er geſtern noch von dem Könige das Großkreuz der Ehren⸗Legion 
erhalten. Die Gemahlin und Tochter des Herrn Miniſters verlaſſen e 
in einigen Tagen die Hauptſtadt, um ſich über Baſel nach München zu 
begeben, woſelbſt fie eine Zeit lang bei ihren Verwandten zubringen werden. 

Herr und Madame Thiers ſind heute nach Italien abgereiſt. 
Herr Dupin der Aeltere und die General⸗Lieutenants Vaudrand, Col? 
bert und Delort haben das Großkreuz der Ehren- Legion erhalten. 

Der Spaniſche Geſandte hat amtlich angekündigt, daß die rückſtändi⸗ 

gen Zinſen der Spaniſchen aktiven Rente auch am 1. Juni no 
nicht bezahlt werden könnten. An der Börſe machte dieſe Anzeige heute 
keinen beſonders nachtheiligen Eindruck, da man auf dieſelbe ſchon ſeit meh⸗ 
ren Tagen gefaßt war. Die früher durch den Telegraphen gegebene Nach⸗ 
richt von dem Tode Irribarten's, an deren Richtigkeit das „Memorial bor⸗ 
delais“ zweifelte, wird jetzt durch die Korreſpondenzen beſtätigt. Der Sp 
niſche Geſandte ſoll einen ſehr ausführlichen Bericht über das Treffen bei 
Huesca und über die letzten Augenblicke jenes Generals erhalten haben. 
Die Franzöſiſchen Fonds ſind auf das Gerücht von ungünſtigen Nachrich⸗ 
ten aus Afrika etwas zurückgegangen. 


Fontainebleau, 31. Mai. Heute ſind faſt die Hälfte der Perſonen, 
die zu den Vermählungs⸗Feierlichkeiten eingeladen waren, nach Paris zu⸗ 
rückgekehrt. Von den Miniſtern iſt nur Herr von Salvandy hier geblie⸗ 
ben, der bei dem Könige bleibt, um die Geſchäfte zu expediren. An die 
Stelle der Abgehenden ſind viele neue Geladene eingetroffen. Um 11 Uhr 
nahm die Königl. Familie ein Frühſtück ein; die Tafel beſtand aus 1 
Couverts; der Herzog und die Herzogin von Orleans erſchienen nicht. Um 
12 Uhr wohnte die Königl. Familie in der großen Kapelle der Meſſe 
Die Prinzeſſin Helene empfing bei ſich als Herzogin von Orleans die 
Glückwünſche ihres Hauſes. Dann ſtellte ihr der Herzog ſelbſt feine DI 
ſiziere mit folgenden Worten vor: „Es find meine Freunde; fie haben m 
ſeit ſieben Jahren nicht verlaffen, find mir im Glück und Unglück 
geblieben. Gewähren Sie ihnen das Wohlwollen, das ich ihnen ſtetz! 
gern bewieſen habe.“ Dann nahm der Herzog ſeinen Korreſpondenz 
kretär, Herrn Boismilon, bei der Hand und führte ihn Ihrer Königl. H 
heit zu. Herr Boismilon,“ ſagte er, „hat mich erzogen; ich verdanke 
ihm ſehr viel. Er iſt lange Zeit mein Lehrer geweſen; ich ſtelle Ihnen 
denſelben als meinen älteſten Freund vor.“ Herr Boismilon hatte nd 
des ſchmeichelhafteſten Empfangs von Seiten der Herzogin von Drled 
zu erfreuen. Zuletzt ward Ihrer Königl. Hoheit noch ihr eigener Kort“ 
ſpondenz⸗Sectetär, Herr Aſſeline, vorgeftellt. Um 2 Uhr machten der König 
und die Königl. Familie eine Spazierfahrt in den Wald. Der Zug 
ſtand aus 15 ſechsſpännigen Wagen. Das Wetter war, wie ſeit vier 2 
gen ununterbrochen, ausgezeichnet fhön, Um 6 Uhr war Tafel von 180 
Couverts; um 8 Uhr begann das Theater. Mlle. Mars ſpielte in 
Stücken und erfreute ſich der ſchmeichelhafteſten Beifalls⸗Bezeigungen von 
Seiten der hohen Herrſchaften. 


Fontainebleau, 1. Juni. Heute ſind hier der Herzog von Mont 
morency und Herr Fullerton, Schwiegerſohn des engliſchen Botſchafters/ 
eingetroffen. Lord Granville ſelbſt wird durch Unpäßlichkeit in Paris zu⸗ 
rückgehalten. Heute nach dem Frühſtücke empfing der König die Behörden 
des Departements der Seine und der Marne, die ihm durch den Präfekten 
vorgeſtellt wurden, und arbeitete darauf mit dem Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts. Der übrige Theil des Tages ward wiederum mit Spazier“ 
fahrten, einem großen Diner und einer Opern: Vorftellung ausgefüllt. 
Morgen wird der König, in Begleitung des Herzogs von Orleans, 
Lager in Augenſchein nehmen. . d W 

Straßburg, Montag, 5. Juni, Morgens 7 Uhr. Bolaene, 
telegraphiſche Depeſche iſt geftern, Sonntag Abends um 8 Uhr in 9 5 
burg angelangt: Paris, Sonntag den 4. Juni, um halb 7 Uhr am 


Der Minifter des Innern an den Herrn Präfekten des Nie: 
derrheins: „„Der König, die Königin, der Herzog und die Herzogin von 
Orleans haben um halb 4 Uhr ihren Einzug in Paris gehalten, inmitten 
einer unermeßlichen Volksmenge, die fie mit einem ſchwer zu beſchreibenden 
bachuſteus empfangen hat. Der König fuhr um 5 Uhr in die Tui⸗ 
en.“ / 

Aus der Bretagne, 31. Mai. Victor Boireau, deſſen Strafe 
wegen Theilnahme an dem Fieschiſchen Attentate in 16jährige Verbannung 
berwandelt worden iſt, langte geſtern mit der Diligence in Rennes an. 
Er ſaß zwiſchen zwei Gensdarmen und zwei andere Gensd’armen ritten 
neben dem Wagen. In dem Gaſthofe geſtattete man ihm, an der gemein: 
ſcaftlichen Tafel Platz zu nehmen, was den übrigen Gäſten ſo ſehr miß⸗ 
fel, daß fie ſämmtlich das Zimmer verließen, worüber ſich Boireau höchſt 
ungehalten bezeigte. Seine Unzufriedenheit ſteigerte ſich aber noch, als die 

gendarmen ihm den Beſuch eines in der Nähe liegenden Kaffeehauſes ver: 
Wigerten. Als er in ſein Zimmer zurückgeführt wurde, zerbrach er im 
zurn alle Fenſterſcheiben und ſtieß Schmähreden gegen den König aus. 

kute früh ward er nach Breſt abgeführt, und gab vorher noch fein Be⸗ 
ern über fein geſtriges unziemliches Betragen zu erkennen. — Aus Ha⸗ 
bre ſchreibt man, daß daſelbſt der Befehl angekommen ſei, Meunier nach 

tft abzuführen, um von dort aus auf einem dem Staate gehörigen 
Schiffe nach den vereinigten Staaten gebracht zu werden. In dieſem Falle 
würden Boireau und Meunier wahrſcheinlich auf demſelben Schiffe trans⸗ 
Portirt werden. 

Man ſpricht wieder viel von einer beſtimmten Handels⸗Konvention zwi⸗ 
ſchen England und Spanien, da dieſelbe jedoch noch nicht notificirt, auch 
der Inhalt noch nicht genau angegeben wird, ſo bemerken wir nur, wie 
man ſich erzählt, daß der Kurier, der die oben erwähnte Handels⸗Konven⸗ 
tion bei ſich geführt habe, von den Karliſtiſchen Truppen angehalten wor⸗ 

n ſei, und daß jener Vertrag binnen kurzem veröffentlicht werden dürfte. 
in Paris ſowohl als in London wird man alfo bald jenes Dokument ken⸗ 
nen, das feiner Natur nach keine geheime Artikel zuläßt.“ 


Span i e u. ö 


(Kriegsſchauplatz.) Die Charte de 1830 enthält nachſtehende 
Ülegraphifche Depeſchen: „Bayonne, 1. Juni. Don Carlos ift am 
Yſten Abends und feine Armee am folgenden Morgen in Barbaſtro ein 
gerückt. Oraa hat am 29ften Saragoſſa verlaſſen, um den Befehl über 
die Chriſtiniſche Armee zu übernehmen. Der Baron von Meer ift nach 
Naga marſchirt, um den Ebro zu decken.“ — Bordeaux, 2. Juni. Die 
Karliſten ſtanden am 28. Mai Abends noch in Barbaſtro, und die Chriſti⸗ 
08 unter den Befehlen des General Büren waren nur noch zwei Stun⸗ 
ben von jener Stadt entfernt. Oraa, der von Saragoſſa aufgebrochen ift, 
um den Befehl zu übernehmen, führt ein Bataillon und 300 Pferde mit 
+ — „Narbonne, 2. Juni. Der Baron von Meer ift am 28ften 
b. M. von Lerida nach Aragonien aufgebrochen. Am 30ſten wußte man 
Seu d' Urgel nicht, wo ſich Don Carlos befand. Drgania (an der Segra) 
wurde am 29ſten von den Karliſten beſetzt. Rovo hatte am Ziften ſein 
Hauptquartier in Prullans in der Cerdagne. Die Karliſten behaupten, 
daß ſie nur deshalb in dieſer Gegend blieben, weil ihre Bewegungen mit 
nen der Armee des Don Sebaſtian in Verbindung ſtänden. Die Kar: 
liſtiſche Junta war am 25ſten in Solſona.“ 


Italien. 


Rom, 21. Mai. Das hieſige Tagesblatt bringt die Jahresfeier der 
Akademie für katholiſchen Glauben, welche am 27. April ſtattfand, zur 
Kenntniß. Der Kardinal Paolo Polidori hielt bierbei eine Rede über die 

othwendigkeit, der immer mehr zunehmenden Unfrömmigkeit unſeres Zeit⸗ 
alters einen Damm zu ſetzen, und zwar vermittelſt einer durchgehenden 
Reform der philoſophiſchen Studien und namentlich der Metaphyſik. Nach⸗ 
m der Redner die verſchiedenen Stadien angegeben, welche die Verblendung 
des menſchlichen Geiſtes und die Verderbniß des Herzens durchlaufen hat, 
derweilt er bei dem neueſten und verderblichſten Ergebniß geiſtiger Verirrung, 
der Gleichgültigkeit und dem Unglauben, und findet den Grund derſelben 
in den ſeit Jahren in Europa eingeführten philoſophiſchen Syſtemen, welche 
tr auf vier Haupt⸗Syſteme zurückführt, auf das engliſche (Locke), auf das 
ſchottiſche (Steward), auf das deutſche (Kant, Fichte, Schelling) und auf 
8 franzöſiſche (Eklekticismus). Nachdem er hierauf die Irtthümer dieſer 
Syſteme bezeichnet, geht er über auf die Art, wie die Philoſophie beſchaffen 
fein müſſe, um den menſchlichen Verſtand gegen ähnliche Verirrungen zu 
ern, und verſucht, zu beweiſen, daß fie in allen Stücken konform mit 
dr Religion, als ihrem einzigen Ziele, ſich zu erweiſen habe. Er ſchließt 
} Ani, daß Rom, das Centrum der religiöſen Einheit und der Sitz der 
fehlbarkeit (infallibilitä), derjenige Ort fei, von wo eine ſolche Reform 
dusgehen müſſe, um ſich ſodann über den ganzen Erdkreis zu verbreiten. 
Die üble Witterung, welche hier fortdauert und uns bereits den Ge⸗ 
duß des Frühlings gänzlich geraubt hat, hat eine eccleſiaſtiſche Maßregel 
kporgerufen, welche im Zogesblatt vom 20. Mai angezeigt wird, wie 
ligt: „Da in dieſer Hauptſtadt und in der Umgegend die Unbeſtändigkeit 
Witterung fortdauert, fo daß man befürchten muß, fie möchte auf die 
ſundheit der Population und auf die Produkte des Landes gleich ſchãd⸗ 
10 wirken, hat der Kardinal Odescalchi eine Einladung bekannt machen 
Mn, wonach die Gottesfürchtigen der Stadt aufgefordert werden, mit 
Mfentfichen Gebeten die Entfernung der ihnen drohenden Geiſel von der 
heligen Jungfrau Maria zu erflehen. Um aber die Interceſſion der gro⸗ 
utter Gottes deſto wirkſamer zu machen, werden bis zum Ende die⸗ 
es Monats einige der älteſten und wunderreichſten Bildniſſe der heiligen 
Jungfrau zur öffentlichen Verehrung ausgeſtellt fein. Seine Heiligkeit, 
unſer Herr, hat im Wunſche, bei dieſer Gelegenheit die Frömmigkeit der 
ottesfürchtigen zu beſtärken, allen denjenigen vollkommenen Ablaß zu ver⸗ 
Ihen geruht, welche dreimal die beſagten Bildniſſe beſuchen und zum Ge⸗ 
nuſſe der heiligen Sakramente unter Gebet, im Sinne des Oberhauptes 
ihrer Kirche, nahen würden.“ 

Turin, 28. Mai. Dieſer Tage hat hier die Vermählung Ihrer 
Hoheit der Prinzeſſin Maria Victoria von Savoyen⸗Carignan, Coufine 

r. Maj. des Königs, mit Sr. Königl. Hoh. dem Grafen Leopold von 
raus, Bruder Sr. Maj. des Königs beider Sicilien ſtattgefunden. 


— 
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Griechenland. 


Smyrna, 21. Mai. (Privatmittheilung.) Nachrichten aus Athen 
vom 16. Mai zufolge hatte die endliche Konſtituirung des Miniſteriums 
einen guten Eindruck gemacht. Die Oppoſition iſt dadurch auf rein natio⸗ 
nalen Boden angewieſen, da bei allen Ernennungen nur griechiſche Namen 
ſiguriren. Allein den größten und tiefſten Eindruck in ganz Griechenland 
machte die gegen den Münchner Banquier Eichthal geſchleuderte k. Or- 
donnanz, welche indirekt der größte Vorwurf gegen den Grafen Armans⸗ 
perg iſt und die im Sauveur enthaltenen Angaben einer Verſchleuderung 
von 400,000 Drachmen, welcher ſich obiges Haus bei Verausgabung der 
dritten Serie des Darleihens ſchuldig machte, vollkommen beſtättigt. Als 
der Artikel gegen Eichthal im Sauveur erſchien, entſtand ein Schrei der 
Entrüſtung durchs ganze Land und der König ſah ſich genöthigt, eine Un⸗ 
terſuchung anzuordnen, die obige Ordonnanz zur Folge hatte. Man be⸗ 
greift aber nicht, daß irgend ein Angeſtellter im Finanz-Miniſterium dem 
Redakteur des Sauveur die Materialien zu dieſer Veröffentlichung einer ſo 
heilloſen Geſchichte, welche Anfangs gar nicht geglaubt wurde, liefern mußte. 
Indeſſen der König hat dieſes Mittel, um ſich noch mehr beliebt zu ma⸗ 
chen, ſchnell ergriffen und das Münchener Haus dem öffentlichen Urtheile 
bloß geſtellt. Dies erregte in Athen unbeſchreiblichen Enthuſiasmus. — 
König Otto beſchäftigte ſich in der letzten Zeit mit Beförderung der ma⸗ 
teriellen Intereſſen ſeiner Unterthanen und unterſtützte nach allen Seiten 
alle Handels⸗Unternehmungen. Eine Bank in Nauplia iſt unter Di⸗ 
rection des Engländers Green bereits zu Stande gekommen und der engli⸗ 
ſche Agent Baldevin iſt nach London zurückgereiſt, um die Vorſchläge d er 
griechiſchen Regierung zu Errichtung einer National-Bank den engliſchen 
Häuſern mitzutheilen. 

Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 21. Mai, (Privatmittheilung.) Den neueſten 
Nachrichten aus Siliſtria vom 15. d. zufolge hatte jfih der Sultan 
in Begleitung der ruſſiſchen Generale und fremden Konſule nach Ruſt⸗ 
ſchuk begeben und alldort ein großes Manöver veranſtaltet. Sein Er⸗ 
ſcheinen erregte überall unbeſchreiblichen Enthuſiasmus. In Siliſtria er 
hielten die Fürſten der Moldau und Wallachei und in Ruſtſchuk der Fürſt 
von Serbien Audienz. Von Ruſtſchuk wird die Rückreiſe nach Adrianopel 
zu Lande fortgeſetzt; der Paſcha von Adrianopel hat zu Ausbeſſerung der 
Straßen gegen 20,000 Menſchen aufgeboten. In letzterer Stadt läßt 
er auf eigene Koſten alle bei der letzten Feuersbrunſt abgebrannten Buti⸗ 
quen neu aufbauen und leiht den Eigenthümern Geld, um ſich einzurich⸗ 
ten. In dieſer Beziehung iſt die Reiſe des Sultans durch Bulgarien von un⸗ 
berechenbaren Folgen, da die Paſcha's Alles aufbieten müſſen, um alle 
Beſchwerden der vom Sultan beſuchten Provinzen zu beſeitigen, weil er 
dieſelben mit Strenge und Gerechtigkeit zu ſchlichten ſucht. Unterdeſſen 
herrſcht hier fortwährend Ruhe und Pertef Paſcha nimmt alle Bit⸗ 
ten und Geſuche im Namen des Sultans in Empfang. Er zeigt ſich täglich in den 
Straßen der Hauptſtadt und die Verwaltung geht ihren regelmäßigen 
Gang, ſo daß die Abweſenheit des Sultans keine der befürchteten Folgen 
hatte. — In Betreff des projectirten Handels⸗Tarifs iſt der Mauth⸗ 
Direktor Tahir Bay bereits mit den Miniſtern von England und Frank⸗ 
reich über die Baſis einig, daß kein neuer Zoll auf Waaren und Pro⸗ 
dukte gelegt werden ſoll, ohne dieſen Miniſtern mitgetheilt worden zu ſein, 
und daß jedenfalls kein Unterſchied zwiſchen Franken und Rayas mehr 
ſtatt finden ſoll. — Nachrichten aus Odeſſa vom 14. d. ſagen, daß man 
bei Sebaſtopool große Anſtalten trifft, um den Kaiſer Nikolaus 
mit ſeinem Thronfolger zu empfangen. Der bekannte Bell ſoll aus Cir⸗ 
caſſien zurück in Tebizonde angekommen ſein. Von der Brigg Vixen 
ſpricht man hier nicht mehr, Lord Durham ſoll alle Differenzen in Peters⸗ 
burg ausgeglichen haben. 
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Vom 2. bis 8. Juni. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 

pCt. oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und fofortige Ablieferung: 

Korn⸗Branntwein 17 Rthlr. 15 Sgr., auch 17 Rthlr.; Kartoffel⸗Brannt⸗ 
wein 16 Rthlr. 15 Sgr., auch 15 Rthlr. 


a Miszellen. 

(Breslau.) Dem ſchleſiſchen Kunſt- Verein iſt die große 
Auszeichnung zu Theil geworden, daß Ihre Königl. Hoheit 
unſere allverehrte Kronprinzeſſin Eliſabeth, das Protecto⸗ 
rat deſſelben übernommen haben. — Bereits hat der Verwaltungs⸗ 
Ausſchuß des Vereins begonnen, eine Auswahl für die Verlooſung von 
Kunſtgegenſtänden unter ſeine Aktionäre, aus den aufgeſtellten Kunſtſachen 
zu treffen. Früher hatte derſelbe „die ſlaviſche Fürſtenfamilie von 
Emil Ebers (Nr. 141), und „die Anſicht der Kreuzkirche“ ꝛc. 
von Trautmann (Nr. 698) erworben, und befindet er ſich außerdem 
ſchon in Beſitz einer Anzahl kleinerer Gegenſtände der Lithographie und 
des Kupferſtichs. Für die Verlooſung find in dieſen Tagen folgende werth⸗ 
volle Gemälde angekauft worden: 1) Chriſtus mit den beiden Jün⸗ 
gern vor Emmaus v. A. Zimmermann Nr. 745. 2) Seeſtücke, 
Strandſcene von P. Wickenberg Nr. 736. 3) Fiſchfang auf dem 
Eiſe von Demſelben Nr. 978. 4) Winterlandſchaft von C. Schulz 
Nr. 960; — doch iſt bei dieſem Gemälde der Beſitzſtand noch ungewiß; 
— 5) Landſchaft von Blecher Nr. 70. 6) Der Schulk nabe von 
W. Kieſewetter Nr. 349 und 7) ein ſchreitender Löwe, Wachs⸗ 
Modell von E. Schenk Nr. 11. Es werden, da die Fonds des Ver⸗ 
eins noch nicht zur Hälfte erfchöpft find, dann: wenn der zweite Theil der 
Kunſtausſtellung hier eingetroffen ſein wird, noch eine nicht unbeträchtliche 
Anzahl von Kunſtſachen behufs der Verlooſung erworben werden können, 
und die Mitglieder des Vereins werden, wie zu erwarten iſt, in dieſen 
Ankäufen, ſowohl was deren künſtleriſchen Werth anbelangt, als in Bezug 
auf die bedeutende Anzahl der Gewinne, das Beſtreben des Verwaltungs⸗ 
Ausſchuſſes für die ihm geſtellten Aufgaben, in jeder Abſicht anerkennen. 
Das nun endlich von dem berühmten Kupferſtecher E. Eichens, nach 
Herrmanns Zeichnung vollendete Diplom für die Mitglieder iſt in aller 
Abſicht als gelungen zu betrachten. Dem Wunſche des Künſtlers gemäß, 
iſt der Kupferdruck in Berlin, unter ſeiner unmittelbaren Aufſicht gemacht 
worden,. 


* Breslau, 10. Juni. Die katholiſch theologiſche Facultät der hieſi⸗ 
gen Univerſität, hat am 18ten v. M. dem infulirten Prälaten und Dom⸗ 
kapitularen Herrn Corviſart von Montmarin, Generalvicar der Bres⸗ 
lauer Diöcefe und Ritter des Rothen⸗Adlerordens, fo wie auch dem infu⸗ 
lirten Prälaten und Domkapitularen Herrn Knauer, Fürſterzbiſchöflich⸗ 
Prager Kommiſſarius in der Grafſchaft Glatz, und Ritter des Rothen⸗ 
Adlerordens, das Ehrendiplom eines Doktors der Theologie ertheilt, 
und daſſelbe dem erſtern durch eine Deputation aus zwei ihrer Mitglieder 
heute perſönlich überreicht, dem letzteren aber nach Habelſchwerdt in der 


Grafſchaft Glatz zugeſandt. Beide Männer, durch wiſſenſchaftlichen und 


kirchlichen Sinn glaich ausgezeichnet, haben ſich um die Dibceſe Breslau 
und Glatz nahmhafte Verdienſte erworben, und genießen einer ungetheilten 
Achtung und Anerkennung. 


Breslau, 11. Juni. Am gten früh gegen 3 Uhr brach in dem 
zweiten Hinterhauſe der Beſitzung Nr. 4 am Holzplatz vor dem Ohlauer⸗ 
Thore, wo erſt am Sten v. M. ein Hinterhaus niedergebrannt war, wie⸗ 
der Feuer aus. Durch ſchleunige Löſchhülfe wurde das Feuer bald getilgt 
und es brannte nur der Dachſtuhl und die oberen Decken ab. Auf dem 
Löſchplatz kamen zuerſt in Thätigkeit: die beiden Spritzen des Barmherzi⸗ 
gen⸗Brüder⸗Bezirks, die des Mauritius⸗Bezirks und die Kloſterſpritze der 
Barmherzigen Brüder. — Die erſten Schleifeimer brachten angefahren der 
Lohnfuhrmann Höflein und Lohnfuhrmann Gitſchel. 


(Auszeichnung.) Die Akademie der ſchönen Künſte zu Florenz hat 
den Dr. Panofka in Berlin zu ihrem Ehren-Mitgliede ernannt. 


(Literariſche Notiz.) Von Zſchokke iſt wieder ein Schriftchen 
erſchienen: „Die Branntweinpeſt. Eine Trauergeſchichte für Jung 
und Alt. Ein Seitenſtück zum Goldmacherdorf.“ In anziehendem Ge: 


wande ſind ſowohl die traurige weit 13 . 
e find ſowoh rigen Folgen des Branntweingenuſſes warnend in dem Ausdruck der Phrſtognomnicen jene Grofartigkeit der Erſchelnun 


dargeſtellt, als auch andererfeits die wohlthätigen Folgen daheriger Beſ⸗ 
ſerung ermunternd vor Augen geſtellt worden. 5 


unter dem Titel: „Die Extrapoſt⸗Reiſe⸗ Routen von Berlin 
nach den bedeutendſten Orten Europa's u. ſ. w. herausgegeben 
babe. Dieſelbe ift für 10 Sgr. bei allen Poſtämtern zu beziehen. 


daß es, um einem längſt gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen, eine Schrift 


(Wien, 29, Mai.) Die Menagerie des verſtorbenen van Aken, 


des berühmten Thierbändigers, iſt vor zwei Tagen im öffentlichen Lizita⸗ 


tionswege ausgeboten worden, aber es haben ſich keine Liebhaber gefunden, 
denen ſelbſt, z. B. eine civilifirte Hyäne, oder ein grundgeſcheuter Wald⸗ 
teufel, wünſchenswerthe Akquiſitionen zu ſein dünkten. Die Ausrufs⸗ 
preiſe ſind überhaupt übermäßig theuer, und es ſteht dahin, ob dieſe in 
der That wunderbar gezähmten Thiere ihre Unterordnung auch unter den 
Willen eines fremden Beſitzers ſo dienſtfertig anerkennen werden, was 
ihnen eigentlich den meiſten Werth verleiht, Wohl nur größere Menage⸗ 
rieen können ſich hier in Konkurrenz als Käufer ſetzen, und ſo hat denn 
auch die kaiſerl. Direktion jener in Schönbrunn die zwei Tieger und den 
Eisbären, deſſen Leckerbiſſen Zucker iſt, für den Preis von 5000 Fl. K. M. 
an ſich gebracht. 


(London.) Mad. Schröder-Devrient wird wieder im Fidelio 


auftreten, dem ein Ballet der Taglioni folgen fol. 


Bericht über die Kunſt⸗Ausſtellung. 
a (Fortſetzung.) 

Nr. 148.Die Tochter Jephthah's wird zu ihrer Opferung 
geſchmückt, von Ad. Ehrhardt, aus Berlin, in Düſſeldorf, iſt auch ein 
vortreffliches Bild, ſowohl in der Anordnung, als techniſchen Ausführung. Es 
findet ſeine Erklärung in dem 11ten Kapitel des Buchs der Richter, von 
V. 30 an bis zu Ende. Die Hauptbeleuchtung fällt wie natürlich mit 
voller Wirkung auf die Hauptperſon der Gruppe, deren Schmückung, um 
würdig das dem Herrn von ihrem Vater gelobte Verſprechen zu erfüllen, 
ſo eben vollendet worden iſt. Sie ſelbſt bildet in aufrechter Stellung und 
erhobenen Hauptes, die Hand auf der Bruſt, mit dem Ausdrucke wider⸗ 
ſtandloſer Ergebenheit in den Willen des Vaters und des erhabenen Be⸗ 
wußtſeins, dem Herrn ein würdiges Opfer zu fallen, „nachdem ſie zween 
Monate mit den Geſpielen ihre Jugend auf den Bergen beweint“ (ſ. V. 
37 — 39), den Mittelpunkt der Gruppe. Ihr zunächſt zur Rechten — 
dem Beſchauer zur Linken — ſinnt mit trauriger Geberde ein reizendes 
Geſchöpf, faſt hörbar ſeufzend, über Jephthah's Schulter in die Gegend 
hinein, die aber ihrem Blicke verſchloſſen iſt. Sie ſcheint eben ihr Köpf⸗ 
chen geſchüttelt zu haben, nicht begreifend die wunderbaren Wege und Ab⸗ 
ſichten der Vorſehung und zweifelnd, wie ſie die Trennung von ihrer ge⸗ 

liebten Herrin ferner ertragen ſoll. Zur andern Seite Jephthah's ſteht 
eine von der Verzweiflung über das zu Geſchehende niedergebeugte weibliche 
Geſtalt, das geneigte Haupt an die Schulter jener lehnend und in die Hand 
ſchmerzvoll verbergend. Zur Rechten ſchließt die Gruppe eine auf ein Knie 
geſunkene weibliche Figur, die Hände reſignirend gefaltet auf das andere 
erhabene Knie geſtützt, und mit Ergebung in das Unvermeidliche in die 
Ferne ſtarrend. Man ſieht, dieſe hat im Innern ſchon Abſchied genom⸗ 
men, Als Gegenſatz zu dieſer ſchließt links die Gruppe eine, dem Beſchauer 
zunächſt ſich befindende Geſtalt, die ganz in ſich zuſammengeſchmiegt daknie⸗ 
end, den Anblick troſtloſer Gemüthsverfaſſung gewährt. Sie ergreift das 
Furchtbare des Scheidensſchmerzes mit faſſungsloſer Heftigkeit momentanen 
Eindrucks. So ſinnvoll abgeſtuft zeigt ſich in dieſer Komposition der Aus⸗ 
druck des Affekts der vier Gefährtinnen I's., nun fie erſt, nach vollende⸗ 
tem traurigen Geſchäfte, wieder dem Nachdenken anheim gegeben ſind; in⸗ 
deß die Heldin, mit alles Irdiſche aufgebender Geſinnung, ihren verhäng⸗ 
nißvollen Pfad antri., as Auge nur nach dem Himmel richtend. Eine 
Kompoſition, die Warde des Gedankens und die geſetzwäßige Einheit der 
Erſcheinung unter den Bedingniſſen des Schönen entfaltenden Styles. Das 
Kolorit iſt, ohne bunt zu fein, harmoniſch-mannigfaltig; die Zeichnung 
korrekt, die Ausführung bis aufs Moos des Bodens naturwahr und tech⸗ 
niſch gewandt; überraschend die Gruppirung nach diagonaler Baſis; der 
Ausdruck des Affekts in der Haltung und Geberde der Geſtalten würdig 
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und edel, ſo wie die Darſtellung des Schmerzes in den Mienen nicht die 
Gränzen des Schönen überſchreitet, was eine ſo ſchwer zu umgehende um 
daher gefahrvolle Klippe für den Maler iſt. Zu wünſchen bliebe in dieſem 
Gemälde etwa übrig, daß der Künſtler den monotonen Parallelismüs det 
Draperie im Gewande der Heldin vermieden hätte, zumal da es als det 
größte Lichtpunkt im Bllde hervortritt. Am vollkommenſten in dieſer Be 
ziehung iſt dafür die Mannigfaltigkeit unterbrochener Linien in der reise? 
den Situation der weiblichen Figur zuäußerſt links dargeſtellt. . 
Carl Sohn's (Nr. 676) — „nach Göthe's Taſſo⸗ — fo gerühmten 
beiden Leonoren, erfüllen die, wenigſtens in mir durch ihren Ruf er 
regte Erwartung nicht. Es iſt freiiih nur eine Einzelſtimme, die aus ME 
ſpricht, aber durch diefen Einwand fühle ich mich nicht bewogen, meine,! 
Intereſſe der Kunſtſchönheit errungene Ueberzeugung zu unterdrücken. A 
Techniſche in dieſem Bilde iſt im höchſten Grade vollkommen und die Wärm 
und Friſche des Kolorits wahrhaft impoſant, wogegen freilich die vorgenann 


Nicht blos moderne Schwermu 


darf uns, auch bei dem leidendſten Ausdruck der Prinzeſſin, nicht blos mo? 


derne Lieblichkeit aus dem Antlitz der Leonore Sanpitale entgegenſchimmern, 


ſondern die Fülle des innern Weſens Beider muß alle Dürftigkeit der 9M 


wöhnlichen Erſcheinungen fo überwinden, und in den Conturen der Köpfe 


hervortreten laſſen, die man das Idealiſche nennt. Es ſcheint faſt, als 


Das Cours⸗Bureau des General⸗Poſtamtes zu Berlin macht bekannt, | Habe der Künftter anfänglich nur ‚zwei Mädchen von kontraſtirendem 


müthsausdruck malen wollen, und habe ſich erſt ſpäter bewogen gefunden, 
fie zu Göthe's Leonoren zu machen. Wären dieſe urſprünglich fein Vor 
wurf geweſen, ſo würde er die Modelle nicht blos verſchönt, ſondern ſie bald 


in ſeiner Phantafie zu großartigerer Erſcheinung umgeſchaffen haben. Wo 


bleibt in dieſer Prinzeſſin das, alle Stärke ihres ſonſt gediegen milden MM 
ſens wie mit einem Riſſe ſo energiſch aufdeckende Wort auf die Frage, 
was ihr bleibe? — die Geduld! — und wo in der blos weiblichen Ge⸗ 
müthlichkeit dieſer Leonore Sanvitale, die, trotz aller Liebe zur Prinzeſſin, 
doch zur Intrigue geneigte Schalkheit der Götheſchen? Glauben wir alle 
lieber, der Künſtler ſei nur durch Zufall zu dieſem Titel ſeines Gemäldes 
bewogen worden, denn dann haben wir, feiner Ausführung nach, in der 
That eines der vortrefflichſten Bilder der neuern Kunſt vor uns und fi 
nen uns ſeines Anblicks ungetrübt erfreuen. 

Nr. 745. Chriſtus mit den beiden Jüngern vor Emmaus, 
von Zimmermann, aus der Lauſitz, in Düſſeldorf, zeigt uns einen 
Nachſtreber Degers. Dieſelbe Einfachheit der Motive und aus der Tiefe 
des Gemüthes hervorgehende Auffaſſung heiliger Gegenſtände, nur mit min⸗ 
derem Erfolg in der Darſtellung, als bei Deger. Denn wenn ſich bei dleſem 
das Gemüth in feiner ganzen Fülle und Reinheit in die Erſcheinung ver⸗ 
ſenkt und wiederum darin aufgeht; ſo iſt bei Zimmermann theils noch ein 
leiſes Zurückbleiben, theils ein etwas zu ſtarkes Markiren deſſelben in ſei⸗ 
nen Gegenſtänden bemerkbar. So iſt Chriſtus etwas zu weich, die bittende 
Einladung der Jünger hingegen, des Linken mehr als gefühlt, zu ſüß, 
des Rechten aber zu oſtentativ dringend in Miene und Geberde dargeftellt- 
Sonſt aber iſt das Bild in der Art ſeines Vortrags harmoniſch gehalten, 
und die techniſche Ausführung verdient die Anerkennung eines rühmlichen, 
ſeinem Vorbilde nachſtrebenden Talentes. 

Nr. 488. Der Tod des Moſes, von Otto Mengelberg in 
Düſſeldorf. Ein Bild, das den Betrachtenden in großes Nachdenken ver 
ſetzt über das, was der Künſtler darin gewollt und geleiſtet hat. Bei 
ſteht wohl, nach beſter Erwägung, in ziemlichem Abſtande von einander, 
Die Aufgabe iſt ihm, fo zu ſagen, über den Kopf gewachſen, und die tech“ 
niſche Löſung derſelben hinter ihrer Konception zurückgeblieben. Es ka 
eine gewaltige Divergenz der Meinungen darüber herrſchen, wie eigentlich 
die Situation des Moſes in dieſem Moment zu Gunſten der Klarheit DE 
Anſchauung ſein ſollte, und ob es beſſer geweſen wäre, ihn mit 
ohne Beiſtand der Engel darzustellen, ohne daß dadurch etwas zur FH 
ſtellung des einzig Rechten beigetragen wäre. Denn der gewählte Mo 
iſt der Art, daß eine zehnfache Veränderung des Gegenſtandes von 
geringer Abweichung, wie fie möglich iſt, ohne daß dadurch der künſtlerlſch 
Hauptgedanke gradezu umgewandelt würde, auch eine zehnfache neue B 
leuchtung und Würdigung deſſelben möglich, ja nothwendig macht. Es if 
einer jener tranſitoriſchen Lebensakte, deren ſich die bildende Kunſt nur mit 
größter Vorſicht zu ihren Vorwürfen bedienen ſollte, weil nur ein fehr 
deutendes Talent den richtigen Punkt darin zu erfaſſen und feſtzuhalle“ 


vermag. So iſt denn auch hier ein zu Hohes angeſtrebt, an deſſen 


chung der Flug der Phantaſie ſowohl als die Handhabung der Technik er⸗ 
lahmt iſt. Viele Nebenſachen find gut ausgeführt; aber das ift nur eine 
geringe Entſchädigung für das monotone Roth der Bekleidung, das ja al 
im Gelb des Gewandes des hinterſten Engels hervorſchimmert. Auße 
bietet dieſer noch eine höchſt unſchöne, verzwängte und verſchiefte Stellung 
dar, welche durch die geſpreizten Extremitäten, der Hand und der beiden 
Flügel, nur noch unangenehm auffälliger wird als Spitze der Gruppe. t 
Nr. 316 u. 313. Frithiof lehrt Ingeborg die Runenſch f 
und die erſten Menſchen, von Iſaac Jacob, aus Berlin, in D 
ſeldorf. Das erſtere Bild mag wohl, gegen die Nummerfolge, das feüber 
produzirte fein, wie wir es früher. auch ganz zu Ende der vorigen Fehler 
Ausſtellung ſchon geſehen haben. Der Maler ſcheint damals ein er fer 
Wach's geweſen zu fein; denn das Gemälde trägt die Merkmale hr 
Schule: ein Ueberwiegen glänzender Farbengebung in der Ausführung den 
Beiwerke gegen die Charakteriſtik der organiſchen, unmittelbar erſcheinen 


ortſetzung in der Beilage.) — 
e e er , 
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Beilage zu . 134 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 11. Juni 1837. 


— 


Kr g FCortſetzung.) 
pertheile an ſich. Wie dieſe hier des der Situation vollkommen ange⸗ 
enen, ja unentbehrlichen Ausdrucks ermangeln: ſo iſt auch die höchſt 
UAgwungene Haltung Ingeborgs, indem ſich ihr Oberkörper unnatürlich vor⸗ 
1 der Kopf zurückbeugt, gegen alle Regeln des Schönen. Auch [deinen 
Mr die Geſtalten allzu jugendlich. 
6 Die „erſten Menſchen,, laſſen uns den Künſtler auf einer höheren Stufe 
weiten, indem er ſowohl in der Naturwahrheit der Auffaſſung, als in 
i techniſchen Ausführung des Einzelnen, namentlich des Organiſchen, 
nen bedeutenden Fortſchritt gethan hat. Zwar erblickt man noch denje⸗ 
gen Streber in ihm, der theils noch mit Mühe darnach ringt, die ein⸗ 
en Theile eines Ganzen in ihr gehöriges und ſchönes Verhältniß zu 
einander zu ſetzen, theils das Modell noch nicht durch ſeine Phantaſie zum 
h ale umzuſchaffen vermag, auch den Gedanken endlich in Beziehung auf 
Pmbolifche Neben: Andeutungen nicht reich genug machen kann. Denn 
was das Erſte anbetrifft, ſo erſcheinen die Gegenſtände in ſeinem Gemälde 
Mehr blos durch Farbe und Umriß von einander geſondert, wenn ſie ſelbſt 
auch plaſtiſch runden und körperlich darſtellen, als durch die Luft⸗ 
herſpektive in die gehörige Haltung zu einander gebracht, ſo daß ſie 
gleichzeitig von einander losgelöſt und doch durch ein allgemeines Element 
uus unden erſchienen. Das Zweite anlangend, ſo zeigt ſich Eva mehr als 
s Portrait eines individuellen hübſchen Weibes, denn als der zur höhern 
und allgemeinern Schönheit des Ideals erhobene Begriff weiblichen Charak⸗ 
is in der Stamm⸗Mutter unſeres Geſchlechts. Auch kommt mir vor, 
55 entbehre ihr körperliches Ausſehen der Schönheit noch unangegriffener 
eiſche des Fleiſches, was wohl von einem zu individuellen Mebentone im 
dlorit deſſelben herrühren mag. Endlich aber fragen wir uns: Warum 
Adam? warum ſieht er nicht lieber der Gruppe mit innigem, ſor⸗ 
balniem Wohlgefallen zu? warum müſſen wir ihn grade unter der Laſt 
— Fluches für die Gebotsübertretung erblicken? Auch fo hätten wir un⸗ 
möglich den Aeltervater unſeres Geſchlechts in ihm verkannt. Aber es war 
um Künſtler nicht genug, blos die erſten Eltern an und für ſich darzu⸗ 
m. ſendern die erſten Menſchen in allen ihren Beziehungen follten uns vor 
ugen treten. Alles Einzelne ſonſt in dieſem Bilde iſt mit der größ⸗ 
u Willenstüchtigkeit durchgearbeitet. Wie trefflich find die Buben, vor: 
Bunch Kain, dargeſtellt und ausgeführt; in welcher Lebendigkeit und 
ußenwahrheit ſtehen die Kaninchen vor uns, und das Fell, womit Kain 
leidet iſt, ſo wie der ganze Pflanzenreichthum beweiſen, wie Streben und 
dan des Künſtlers mit Gewiſſenhaftigkeit und Beruf bei Handhabung 


L Pinſels zu Werke gehen. RR RER 


Theater. 

Frau von Keſteloot geb. Kainz ſang am vorigen Freitage den Ro⸗ 
meo in den „Montecchi und Capuleti.“ Seitdem die Schröder⸗ 
evrient durch ihre grandioſe Reproduktion dieſer genialen Schöpfung 
lellinis in Deutſchland fo ſeltene Triumphe gefeiert hat, daß das Pu⸗ 
ikum wähnt, dieſe Partie könne nur von ihr im Geiſte des italieniſchen 
on⸗ und brittiſchen Gedanken⸗Dichters durchgeführt werden, haben alle, 
auch die begabteſten Darſtellerinnen des Romeo einen ſchwierigen Stand. 
Grau von Kefteloot wußte in der letzten Aufführung minder durch dra⸗ 
matiſche Wahrheit, wie durch die Bravour ihres Geſanges die Hörer für 
ihre Leiſtung zu erwärmen, doch bewährte ſie auch als Romeo den Ruf 
ner Sängerin aus guter Schule, eine Vor: und Nachrede, die fie bis 

Jet auf allen ihren Kunſtreiſen durch Europa begleitet hat. — 
M, Unſer Hamburger Gaft, Herr Döring, der den folgenden Tag 
oliere's Tartüffe ſpielte, tritt immer beſtimmter als denkender, 
felbſtthätig ſchaffender und, was viel bedeuten will, manierfreier Künſtler 
auf. Der fündhafte Heuchler aus den Tagen des vierzehnten Ludwigs iſt 
u dem Dichter mit einer ſo klaren Anſchauung aller Schwächen und 
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Gebrechen der, ſich durch alle Jahrtauſende gleich gebliebenen Menſchen⸗ 
Natur geſchrieben, daß der Darſteller Tartüffes nur dann den Geiſt 
der Rolle finden wird, wenn er ſelbſt von der Oberfläche des Alltagsle⸗ 
bens tiefer in das innere Getriebe der menſchlichen Handlungen geblickt 
hat, wenn er den Menſchen, den darzuſtellen die Aufgabe ſeiner Kunſt iſt, 
in den geheimſten Monologen belauſcht hat. Moliere hat nicht vor⸗ 
übergehende Lächerlichkeiten, ſondern den Menſchen ſelbſt gemalt und darum 
werden Darſteller, die in handlungs und ſituationreichen Dramen günſtige Er⸗ 
folge erzielen, in dem Wiedergeben dieſes Moliereſchen Charakterbildes nie Genü⸗ 
gendes leiſten, wenn ihnen die oben angedeuteten Verſtandes⸗Requiſiten ab⸗ 
gehen. Wir Breslauer haben mit dem Tartüffe bis jetzt ziemliches Glück 
gehabt und die Hauptrolle erſt in guten Händen geſehen. Der Beifall, 
den das gebildete Publikum Hrn. Döring ſpendete, war einer der wohl⸗ 
verdienteſten, der in unſerm Schauſpielhauſe erklungen. Der Gaſt ſpielte 
die Rolle mit einer Intelligenz und Mäßigung, welche das Produkt ern⸗ 
ſten Strebens iſt. In der Entlarvungs-Scene des dritten Aktes trat er bei 
dem Uebergange von tückiſcher Heuchelei zu diaboliſcher Frechheit mit einem 
vorher weislich zurückgehaltenen Aufwande von phyſiſcher Kraft ſo imponi⸗ 
rend auf, daß dieſer Moment künſtleriſch vollendet genannt werden muß. 
Sein Iſrael in der baroken „Judenſchenke“ war ein nationales Bild 
des polniſchen Judens voll humorifliſcher Streiflichter. Ohne den Beifall, 
der Hrn. Peſchke (Chailo) für ſeine Gewandheit im jüdiſchen Jargon 
zu Theil ward, ſchmälern zu wollen, wäre hier wieder eine Gelegenheit, 
Betrachtungen über den Takt beim Hervorrufe neben Gäſten anzuſtellen. 
Sintram. 


— 


An KX. 
Charade (zweiſylbig). 
Ja, Freund, bei Tanz und auch bei Spiel 
Siehſt du die Erſte, 
Doch nur im Spiel und nicht im Tanze 
Siehſt du die Zweit' und nicht das Ganze. 
Jedoch bei Spiel und nicht beim Tanze 
Erblickſt du das getrennte Ganze. 
Willſt du zum Räthſelſchreiben dich bequemen, 
Dann darfſt du den Verfaſſer hier 
Mit ſeinem leichten Räthſel dir 
Wohl nicht zum ungetrennten Ganzen . 
R. 
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9. — 10. Barometer „Thermometer. N N 1 Sewält 
Juni. 3. inneres. T äußeres, | feuchtes. a * 5 
Abd. 9 u. 27“ 10 20 + 12, 0 9, 1 5, 60. 12 heiter 
Morg.6 u. 27“ 10,08 10, 4 7, 0 5, 2ISD. 8° * * 
„ gu. 27“ 9.85 12, 0 11, 8 7, 88 SW. 15° 2 
Mtg. 12 u. 27“ 9 41 13, 6 14, 4 8, EINND. 28° * * 
Nm. Zu. 27“ 8,84 14, 4 17, 4 12, 71359. 20% überwoͤlkt 
Minimum + 7, 0 Maximum ＋ 17,4 Temperatur.) Oder ＋ 13,0 
e 1 inneres | aͤußeres | feuchtes Wind, Gewoͤlk. 


Abd. 9 u. 27“ 38,21 + 18, 2 + 18, 1 + 10, 58. 30% überwolkt 
Morg. 5 U. 27, 3,21 + 12, 6 +12. 7 + 11, o W. 13% Wolkchen 
9 27, 869) +14, 20 T 15, 7 + 12, ANW. 24“ = 
Mtg. 12.27 8,67 + 15, 6 ＋ 17, 7 + 18, 40 KW. 80°] große Wolken 

Nm. 8 8,71] + 15, 4| + 17, 9 +13, 7] NR. 100) =» 5 


Oder + 13, 4 
Druck von Graß, Barth und Comp. 


Minimum + 12, 7 Maximum + 17, 9 
Redakteur E. v. Vaerſt. 


N Theater ⸗ Nachricht. 
ontag, den 12. Juni. Zum erſtenmale: Vol⸗ 
tair's Ferien. Luſtſp. in 2 A. v. Herr⸗ 
mann. Marquis Chateauneuf, Hr. Döring, 
als gte Gaſtrolle. Arouet, Madame Döring, 
als 2te Gaſtrolle. 2) Das Liebespro⸗ 
tokoll. Luſtſpiel in 3 A. v. Bauernfeld. 


Verlobungs- Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Johanna, 
mit dem Kreis-Steuer-Einnehmer Herrn Hell⸗ 
mann, biehren wir uns, entfernten Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Grünberg den 9. Juni 1837. 
Der Kaufmann Guhm und Frau. 


Todes- Anzeige. . 

Heute Morgen 6 Uhr ſtarb an Hirn-Ent⸗ 
zündung unſere Wilhelmine, in einem Alter 
von 6 Jahren 8 Monaten. 

Ihr kindlich frommes Gemüth erwarb ihr all⸗ 
gemeine Liebe; ſie folgt ihr ungetheilt, wie unſer 
gerechter Schmerz über dieſen, uns im Laufe eines 


—Mäller, Hr. Döring. Roſalie, Mad. Döring. 
1 Harmonie⸗Concert 

de Machnitz bei Trebnitz, Donnerſtag 
laber s- Juni c., wozu ergebenſt ein⸗ 


—! v 
in Ein elegantes Sofa, fo gut wie neu, ift 
Vu zu verkaufen: Ohlauer Vorſtadt Nr. 8 eine 
— ͤ gi 
Di Verlobungs⸗Anzeige. 75 
fen, geſtern vollzogene Verlobung unſerer jüng⸗ 
F. Wee Pauline, mit dem Kaufmann Herrn 
wandt Kloſe hier, beehren wir uns, allen Ver⸗ 
gen ten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
Breslau den 12. Juni 1837. 
Der Baumeiſter T. Hoffmann 
x nebſt Frau. 
[8 Verlobte empfehlen fig: 
Pauline Hoffmann. 
* W. lo [7 - 


* 
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Todes = Anzeige. 

Das am Aten d. Mts. zu Hirſchberg im 74ſten 
Lebensjahre an Altersſchwäche erfolgte Dahinſchei⸗ 
den unſerer geliebten Schweſter, der Frau Sub⸗ 
priorin des aufgelöſten Ciſtercienſer-Stifts zu 
Trebnitz, Eva v. Heyn, zeigen wir unſeren Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſo wie den geehrten Mit⸗ 
Conventualinnen der Verſtorbenen hiermit ergebenſt 
an. Ratibor den 7. Juni 1887. 

E. v. Heyn, Hauptmann und Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer. 

R. v. Schipp, geborne v. Heyn. 

A. Salice, geborne v. Heyn. 


Todes- Anzeige. e 
Das geſtern erfolgte plötzliche Ableben unſeres 
geliebten Gatten und Vaters, des Königlichen Ju⸗ 
ſtiz⸗Rathes Wichura, zeigen wir tiefgebeugt theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten an. 
Ratibor den 9. Juni 1837. 
s Die Hinterbliebenen. 


Jahres betroffenen zweiten Verluſt. 
Breslau den 10. Juni 1837. 
Frieboes nebſt Frau. 


C. 18. VI. 12. St. F, u. T. G. I. 
— h — 


Indem die Kunſt⸗Gallerie aus Wien nur noch 
eine kurze Zeit zu ſehen iſt, ſo wird dies den ver⸗ 
ehrungswürdigen Bewohnern Breslau's und der 
Umgegend mit dem Beifügen bekannt gemacht, daß 
die Preiſe gegenwärtig ſo herabgeſetzt worden ſind, 
daß ſich ein Jeder das Vergnügen leicht verſchaffen 
kann, dieſe mit ſo vielem Beifalle aufgenommene 
Ausſtellung zu ſehen. Dieſelbe iſt geöffnet von 
Nachmittags 2 bis Abends 10 Uhr, im blauen 
Hirſch auf der Ohlauer Straße. 

Eintrittspreis a Perſon 2½ Sgr., Kinder die 
Hälfte. ? 

Die Beſchreibung ift an der Kaſſe für 2 Sgr. 
zu haben. 


So eben find bei Mehler in Stuttgart er: 


ſchienen: 


Zeittafeln 
allgemeinen Geſchichte, 


von 
L. F. Romig. 
4. Velinpap. geh. Preis 1 Thlr. Preuß. 


Dieſe Zeittafeln — die reife Frucht einer gewiſſen⸗ 
haften Arbeit von einer langen Reihe von Jahren 
— umfaſſen neben der politiſchen Geſchichte auch 
die Kultur⸗ und Religionsgeſch., Literatur, Kunſt 
und Erfindungen. — Den Geſchichtskundigen eine 
möglichſt ſichere Unterftügung anzubieten, den Lieb⸗ 
habern der Geſchichte einzelne Züge zum Bilde der⸗ 
ſelben darzuſtellen, den Anfängern die wichtigſten 
Ereigniſſe anzuzeigen, welche für ihre hiſtoriſchen 
Studien als leitende Punkte dienen können, war 


die Aufgabe, die der Herr Verf. ſich geſetzt hat. 
Keine Erſcheinungen zu übergehen, welche auf die 
Entwickelung der Menſchheit von beſonderem In⸗ 
tereſſe geweſen ſind, und aufzunehmen, was zur 
Bezeichnung ihres geiſtigen und ſittl. Standpunk⸗ 
tes in jeder Periode gehörte, war ſein beſonderes 
Augenmerk. Dem ausgezeichneten innern Werthe 
entſprechend, iſt auch die Ausſtattung im Druck 
und Papier vorzüglich, und dennoch der Preis ſo 
billig, daß die Einführung in Unterrichts⸗Anſtalten 
dadurch ſehr erleichtert wird, deren Vorſteher und 
Lehrer wir bitten, dieſe Zeittafeln ſich zur Einſicht 
zu verſchaffen und ſelbſt zu prüfen. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, 

in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 

Goſohorsky, Hirt, W. G. Korn, Leuckart, Max 
u. Komp., Neubourg, Schulz u. Komp., Neiſſe 
bei Hennings, Schweidnitz bei Heege, Liegnitz 
bei Kuhlmey, Kronecker, Bunzlau bei Appun, 
Julien, Glogau bei Prausnig, Flemming, Reis⸗ 
ner, Hirſchberg bei Neſener, Görlitz bei Grü⸗ 
ſon, Heyn. 


Jetzt vollſtändig 
ſind bei Metzler in Stuttgart erſchienen: 


E. L. Bulwers Werke 


überſetzt von 
Fr. Notter und Guſt. Pfizer. 
21 Bdchn. 16. geh. 


Trotz der Konkurrenz zweier andern Taſchen⸗Aus⸗ 
gaben und einer Reihe Oktav⸗Ausgaben von Ueber⸗ 
ſetzungen der Bulwerſchen Romane hat der Werth 
und die gewiſſenhafte Sorgfalt der Uebertragun⸗ 
gen dieſer Stuttgarter Taſchen⸗ Ausgabe einen fo 
glänzenden Erfolg verſchafft, daß nun über 6000 
Exemplare verkauft ſind, und bereits eine zweite 
Auflage der erſten 80 Bände erſchienen iſt. — 
Sämmtliche Romane und Novellen, welche Bul⸗ 
wer bis jetzt herausgegeben, finden ſich vollſtändig 
und ohne Auslaſſungen in den vorliegenden 61 
Bändchen, welche zuſammen über 8300 Seiten 
enthalten und dennoch nur 

6 Rtlr. 9 Gr. Preuß. 

koſten; ein Preis, durch den ſich dieſe Ausgabe zu⸗ 
gleich als weit die wohlfeilſte von allen vorhande⸗ 
nen deutſchen Ueberſetzungen Bulwers herausſtellt, 
wie Jeder ſich ſelbſt überzeugen kann. Bei der 
fortwährend ſehr ſtarken Nachfrage und dem nicht 
mehr bedeutenden Vorrathe ift vorauszuſehen, daß 
in kurzer Zeit vollſtändige Exemplare nicht mehr 
geliefert werden können. Wer dieſe Meiſterwerke des 
anerkannt vorzüglichſten jetzt lebenden Romanendich⸗ 
ters zu erwerben wünſcht, beliebe daher die Beſtel⸗ 
lung zu beſchleunigen. N 

So lange es der Vorrath erlaubt, wird noch je⸗ 
der Roman einzeln abgegeben zu nachſtehenden Prei⸗ 
ſen: Eugen Aram, 6 Bochn. 18 Gr.; Pelham, 
6 B. 18 Gr.; Devereux, 7 B. 21 Gr.; die Pil⸗ 
ger des Rheins, 4 B. 12 Gr.; Paul Clifford, 7 0 
B. 21 Gr.; die letzten Tage Pompejis, 6 B. 18 
Gr.; der Verſtoßene, 8 B. 1 Thlr.; Falkland u. 
Arasmanes, 2 B. 6 Gr.; der Gelehrte, 2 B. 6 
Gr.; Rienzi, 7 B. 21 Gr.; England und die Eng⸗ 
länder, 6 B. 18 Gr. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, 
in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), 
Goſohorsky, Hirt, W. G. Korn, Leuckart, Max u. 
Komp., Neubourg, Schulz u. Komp., Neiſſe bei 
Hennigs, Schweidnitz bei Heege, Liegnitz bei 
Kuhlmey, Kronecker, Bunzlau bei Appun, Ju⸗ 
lien, Glogau bei Prausnitz, Flemming, Reisner, 
Hirſchberg bei Neſener, Görlitz bei Grüſon, 


Heyn. 


988 


erschienen: 


Galopp Nr. 39, 
Feen- Galopp 


von 
P. Wagner. 
2% Sgr. 


und à 2% Sgr. zu haben. 


Baum: 


8 Rtlr. 


8 Rtlr., * 2 Rtlr. 
f. alle Staͤnde, 
Erinnerungsblaͤtter 1837, 6 Rtlr. 
Goͤthe's Werken 1%, Rrthlr. 
30 Bde. 1836, noch neu, 3 Rtlr. 


* Bei J. Kohn, Schmiedebr. Stadt War⸗ 
Livius, edid. Draken- 
Herodot, ed. 


ſchau, find zu haben: 
borch, 19 Vol. für 18 Rthlr. 
Schaefer, 3 Thle., Prachtausg., ft. 9 f. 3 Rtl 


Wachlers Handbuch der Literaturgeſchichte, 4 Thle. 
Pergmtb. f. 6 Rthlr. 
Klopſtocks Werke, 12 Thle. g. neu, f. 3 Rthlr. 
Buͤrgers Gedichte, 2 Thle. Hlbfzb. f. 1% Rtlr. 
Schillers Werke, 18 Thle. eleg. geb. f. 5%, Rtlr. 


1833. Ladpr. 12 Rthlr. 


Allen 
Deſtillateuren, 
Liqueur⸗ Fabrikanten, Kaufleuten, 


kennern allgemein vorzuͤglich anerkannte Werk: 

Die praktiſche Deſtillirkunſt 
von Schultz, Apotheker und wirklichem Mitgliede 
des Apotheker⸗Vereins im noͤrdlichen Deutſchland, 
welches die vollftändige Anweiſung zur Anfertigung 
aller einfachen und doppelten Branntweine und 
Liqueure — ſowohl durch Deſtillation, als auf 
kaltem Wege, mittelſt Extraction und mitteiſt 
aͤtheriſcher Oele, 

des Ru ms, 

Cognacs, Franzbranntweins, der Preßhefe, Ent: 
fufefung der Branntweine, fo wie: überhaupt alle 
Geheimniſſe, neue Erfindungen und Verbeſſerun⸗ 
gen im Bereiche der Deſtillirkunſt enthält, beſtens 
empfohlen. Der Preis iſt 2 Thlr., wofür daſ⸗ 
ſelbe bei A. F. Schultz in Berlin, Kloſterſtraße 
Nr. 27. zu haben, auch durch jede Buchhandlung 
von dort zu beziehen iſt. 


Anzeige für Schulen, Lehrer und 
A Eltern. 

Es werden hierdurch folgende Lehrmittel, als 
ſchon bewährt gefundene und viel gebrauchte, aufs 
Neue in Erinnerung gebracht und einer geneigten 
Beachtung empfohlen: 

1) „Sammlungen ſchleſiſcher Mineralien, mit ei⸗ 
ner kurzen Beſchreibung derſelben, veranſtaltet 
und herausgegeben vom ältern Breslauer 
Schullehrervertin.“ 

Dieſe ſchon bekannten Sammlungen, in Käftchen 
gepackt, jede zu 80 Stück, nebſt beigelegter Be⸗ 
ſchreibung, find noch bei dem Hospital-Inſpektor 


Hrn. Knoll im Hospitale ad St. Trinitatem auf 


dem Zwinge rplatze am Schweidnitzer Thore zu ha: 
ben; wobei nur wiederholentlich bemerkt wird, daß, 
wenn ſie vergriffen ſind, keine neuen vom Vereine 
angelegt werden können. Sie werden zum Beſten 
der Wittwenkaſſe des Vereins verkauft, das Exem⸗ 
plar zu 4 Rthlr., und die Beſchreibung zu 2 Sgr. 

2) „120 dreiſtimmig geſetzte Choralmelodien, von 
G. Siegert. Zte Aufl. In Commiſſion bei 
Graß, Barth und Comp. in Breslau.“ 15 
Sgr. (bei direkter Beſtellung bei gedachtem 
Hrn. Knoll 10 Sgr., und zu 10 Expl. das 
1 lte frei). 

3) „156 ein-, zwei⸗, drei⸗ und vierſtimmige Lieder 
für Kinderſtimmen, von dem Breslau'ſchen 
Schullehrer⸗Verein. 3 Hefte.“ In Commiſſion 
bei Max in Breslau und Barth in Leipzig, 
wovon das 2te Heft fo eben mit einigen Zus 
ſätzen in der 5ten Aufl. erſchienen iſt. (Im 
ſchleſ. Buchhandl. zu 15 Sgr., auswärts zu 
20 Sgr., bei Hrn. Knoll zu 12 Sgr., und 
auf 10 Expl. das 11te frei; auch iſt eben 
da jedes Heft einzeln zu haben, nämlich Nr. 
III. zu 5 Sgr., II. zu 4 Sgr., I. zu 3 Sgr.) 

Der ältere Breslauer Schullehrerverein. 


In Carl Cranz Musikalien- Hand- 
lung (Ohlauer Strasse) ist so eben 


Auch sind alle früher erschienene Ga- 
loppen Nr. 1 bis 38 wieder vorräthig 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtraße gold. 
Lehmann, Situationszeichn. 4. neuefte 
Aufl. mit 25 Kupf., faſt neu, L. 12 Rtlr., für 
Poͤllnitz militair. Reitſchule, 10 Sgr. 
Selchow, Europa's Voͤlker und Länder, 1829. 
3 Bde. mit 32 fein illum. Kupf., faft neu, Ldp. 
Allg. Converſations⸗Lexikon 
12 Bde. bis M und 6 Bde. 
40 Kupfer zu 
Bulwers Werke, 


Oekonomen, 
Branntweinbrennern u. f. w. wird das von Sach⸗ 


8 4 

Eine dringende Bitte um Milderung end Oi 
ßen Brand⸗Unglücks findet ja wohl bei 1 
gefinnten Herzen eine gute Statt. Das 00 
Beckern im Trebnitzer Kreiſe liegt feit der Na 
vom 11. Mai faſt ganz in Aſche. Vierzehn aß, 
vorher ſchon brannten zwei Stallgebäude ma 
und in einem derſelben 204 Schaafe, von den 
31 dem Schäfer eigenthümlich gehörten. Zun 
zweitenmale brach das Feuer bei einem heftig 
Sturme zur Nacht aus, daher der ſchnell um 
greifenden Flamme ſogar Kleider und Betten zun 
Raube wurden. Es find 4 Bauerhöfe, 3 in 
gärtner⸗Stellen, 4 Auszügler⸗Häuſer, die Schmitt 
und das Gemeinde⸗Haus, wie auch 55 Sc 
4 Kühe, 3 Ochſen, 6 Stück Jungvieh und 
Schweine ein Raub der Flammen geworden. 
denn 80 Menſchen ſind ohne Oddach und 
rung. Auch das Saamen⸗Getreide, da die ME 
Witterung das Feld noch nicht zu beſtellen 
laubte, iſt mit verbrannt, wie alle noch vorhan 
nen Vorräthe an Viehfutter. Der Vorſehung 
Dank, daß bei dieſem ſo plötzlich um ſich greifen 
den Brande kein Menſchenleben geopfert wu 
wenn auch allerdings ein Knecht und eine Mag” 
in Folge der bei Rettung des Viehes erhaltenen 
ſehr bedeutenden Brandverletzungen, noch lebens 
gefährlich darnieder liegen. 

Die arme Umgegend kann bei dieſem fo groß! 
An nur augenblicklich die nöthigfte Hul 
leiſten. 

Unterzeichneter legt daher die große Noth dieſer 
fo unglücklich Gewordenen an das Herz derer,! 
ſich in die Lage dieſer plötzlich Verarmten hinein 
fühlen können, und dieſes Mitgefühl zu bethat“ 
gen ſich freuen. Jede kleinen oder größern G 
erde ich mit herzlichem Dank in Empfang nehmen, 

G. Rahn, 
Paſtor zu Karoſchke vor Prausnik- 
Gern wird auch ſolche Spenden chriſtlicher Lied! 
im Namen ſeines Schwiegerſohnes ſelbſt, odet 
durch den Kirchenbedienten Gutſche annehmen 

und darüber in den Zeitungen quittiren: 

Gerhard, 
Paſtor zu St. Eliſabeth. 
Bekanntmachung N 
wegen öffentlich meiſtbietenden Verkaufs vorhande⸗ 
ner Brennhölzer auf der Stoberauer und Zerefhet 
Ablage. 

Auf der Königl. Holz: Ablage zu Stoberau ſol⸗ 
len Dienſtag den 20ſten d. M. circa 5000 Klaf⸗ 
tern hartes und weiches, und auf der Königl. Jelk⸗ 
ſcher Ablage Mittwoch den Ziften circa 8000 Klaf⸗ 
tern hartes und weiches Brennholz, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Licitations⸗Bedingungen in un? 
ſerer Forſt⸗Regiſtratur im Regierungs⸗ Gebäude 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden kön“ 
nen, ſelbige auch vor Anfang der Licitation den 
Kaufluſtigen werden vorgelegt werden. 

Bei annehmlichen Geboten wird der Zuſchlah 
ſofort ertheilt werden. 

Breslau den 7. Juni 1837. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
Steuern. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zu Groß⸗Oldern sub Nr. 1 des H! 
pothekenbuchs belegene Scholtiſei⸗-Gut, gerich 
auf 8793 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. abgefchägt,. 
in termino den } 

20ften Dezember c. a. Vormittags 

11 Uhr 

durch den Kommiſſarius, Herrn Ober-Landes:O _ 
richts⸗Aſſeſſor Kriſten, an ordentlicher Gerichts 
ſtätte meiſtbietend verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hppotheken⸗Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach un 
bekannten Real⸗Gläubiger 

1) der frühere Beſitzer Johann Knobloch, 


2) der David 
5 Kluge, 


3) der Carl 
verehelichte Mit 


direcle 


4) die Suſanna 
5) die Dorothea Kluge, 
5 mann, 
hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 10. Mai 1837. 


Königliches Land⸗Gericht. 2 

Ediktal⸗Citation. far? 

uber den Nachlaß des hier verſtocbenen PT 

rers Benjamin Rampf iſt auf den Jane 

Benefizial⸗Erbin heute der erbſchaftliche 1 

tions⸗Prozeß eröffnet worden und ſteht = den 
min zur Anmeldung aller Anſprüche au 


“ 
2Uten September d. J. Vormittags 10 Uhr in 
hieſiger Gerichtsſtelle in der Fürſtbiſchöflichen Re⸗ 
denz auf dem Dom vor dem Herrn General⸗Vi⸗ 
lariats⸗Amts⸗Rath Gottwald an. Wer ſich in 
eſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner et⸗ 
wanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſeinen 
orderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
ungung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben dürfte, vertiefen werden. 
Breslau, den 5. Mai 1837. 
Fürſtbiſchöfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 


Holzverkauf an der Lindener Fähre. 
Zum meiſtbietenden Verkauf der an der Lin⸗ 
dun Fähre befindlichen Klafter⸗ und Reiſſighöl⸗ 
i beftehend aus 8 ½ Klaftern Eichen⸗Scheitholz 
Me Kaffe, 64 Klaftern Eichen⸗Scheitholz ter 
e, 37½ Klaftern Eichen⸗Aſtholz, 178 Klaf⸗ 
un Eichen⸗Rumpen. 5 ½ Klaftern Buchen⸗Scheit⸗ 
us Iſter Klaſſe, 8 ½ Klaftern Buchen⸗Scheitholz 
zur Kaffe, 5 ½ Klaftern Aſtholz, 51%, Klaftern 
Atem- Siheithers After Klaſſe, 57%, Klaftern 
Üftern-Scheitholz Lter Klaſſe, 21 ½ Klft., Rüſtern⸗ 
1 ol, 5% Klaftern Erlen⸗Scheitholz 1ſter Klaſſe, 
x Klaftern Erlen⸗Scheitholz Lter Klaſſe, 8 ½ 
after Erlen⸗Aſtholz, 13%, Klfr. Linden⸗Scheitholz 
fer Klaſſe, 52 ½ Klaftern Linden⸗Scheitholz Lter 
10 ſſe, 19 Klaftern Linden⸗Aſtholz, 17 Klaftern 
pen ⸗Scheitholz After Klaſſe, 180%, Klaftern 
Aben⸗Scheitholz 2ter Klaſſe, 421 Klaftern Aspen⸗ 
ſtholz, 1 Schock Buchen⸗Schiffsreiſſig, 175 Schock 
ches dergleichen, beiſammen 1349 ½ Klaftern 
und Schock, habe ich einen Termin auf Mitt⸗ 
den 14ten d. M. an Ort und Stelle anbe⸗ 
t. ö 
N Kaufluftige werden zu dieſem Termine unter 
an Bemerken vorgeladen, daß die Verſteigerung 
Looſen von größeren und kleineren Quantitäten 
. Morgens um 10 Uhr beginnt, und daß Y, 
Beſtgebots in Termine als Caution deponirt 
erden muß. Die ſonſtigen Bedingungen werden 
Beginn der Licitation bekannt gemacht. 
Scheidelwitz den 5. Juni 1837. 


Der Königl. Forſtrath 


. v. Roch o w. 

: Verpachtung. 

Zur anderweitigen öffentlichen Verpachtung des 
der hieſigen Stadtgemeine gehörigen, zu Michaelis 
J. pachtlos werdenden Rathskellerſchankes nebſt 

untweinbrennerei wird den 2 
13ten Juli d. J. Vormittags 10 Uhr 
rathhäuslichen Sitzungs-Zimmer ein Termin 
ehalten werden. 
Die Pacht⸗Bedingungen ſind in unſerer Kanzlei 
einzuſehen. Neumarkt den 2. Juni 1837. 
Der Magiſtrat. 


im 


N Bekanntmachung. 
Am 29. Mai c. hat ſich hierſelbſt ein brau⸗ 
Mr gut drefiirter Hühnerhund mit weißer Bruſt, 
ben Füßen, einem weißen Fleck rechts am 
Halſe und mit zwei Warzen unterm, Bauche, ein: 
unden. 5 
1 da der Eigenthümer dieſes Hundes unbekannt 
ſo wird derſelbe hierdurch aufgefordert, ſich bin: 
9 14 Tagen zur Vermeidung weiterer Verfü⸗ 
ung bei uns zu melden und ſein Eigenthums⸗ 
"he nachzuweiſen. 
5 Strehlen, den 7. Juni 1837. 

Der Magiſtrat. 
———T—T—T0TGTCTGT0T0TT—T—T—T—T————————— 
der Mühlenbeſitzer Franz Robert Heinze und 
e Ehefrau Barbara geb. Klapper zu Stein⸗ 
die! haben zufolge gerichtlichen Vertrags de ho- 

Mao die hierorts bei beerbter Ehe eintretende 
fan einfhaft der Güter und des Erwerbs ausge⸗ 
Hoffen. 


Münſterberg, den 17. Mai 1837. 


— Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Sue Anordnung zufolge ſoll während dieſes 
unn ders im Dachraum des Gebäudes der Pro⸗ 
giep al⸗Jrrenheil⸗Anſtalt zu Leubus ein Brand⸗ 
wen ſo wie mehrere zur Feuerſicherung noth⸗ 
951 ige Einrichtungen, welche zuſammen auf 
* Rtlr. 8 Sgr. 4 Pf. veranſchlagt ſind, in 
führung kommen. 
fordern Verdingung dieſes Baues an den Mindeſt⸗ 
Ber iſt zu Leubus auf den 16. Juni d. J. 
ee 11 Uhr ein öffentlicher Licitations⸗ 
8 5 anberaumt worden, an dem recipirte Werk⸗ 
len. eerſcheinen, und ihr Gebot abgeben wol: 


Der Termin wird im G i 
der Ter eſchäfts⸗gZi der 
Direktion dieſer Anſtalt abgehalten — — — 


auch autoriſirt iſt, auf ein annehmbares Gebot 
den Zuſchlag ſogleich zu ertheilen. 

Jeder Licitant hat ſich mit einer Caution von 
50 Rtlr. zu verſehen, welche in baarem Gelde, 
oder in Cours habenden Staats-Papieren bis zur 
Beendigung des Baues deponirt bleiben. 

Die Zeichnung ſo wie der genehmigte Bau⸗ 
Anſchlag werden am Termin zur Einſicht vorge⸗ 
legt werden. 

Wohlau, den 3. Juni 1837. 

Rimann, 
Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Bekanntmachung. 

Die mit dem 1. September c. pachtlos werdende 
hohe und niedere Jagdnutzung auf der Königlichen 
Feldmark Krzyſchanowitz, circa ½ Meilen von 
Breslau belegen, ſoll vom 1. September d. J. ab 
anderweitig auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden, wozu ein Termin auf Sonnabend den 24. 
Juni c. Vormittags von 9 bis 11 Uhr im Gaſt⸗ 
hofe zum gelben Löwen auf der Oder-Straße in 
Breslau vor Unterzeichnetem anſteht. N 

Bemerkt wird, daß nur die gewöhnlichen Bedin⸗ 
gungen der Pacht zum Grunde gelegt ſind und am 
Termine bekannt gemacht werden. 

Trebnitz, den 1. Juni 1837. 

Der Königliche Forſt-Inſpektor 
Wagner. 


Bekanntmachung. 

Die mit dem 1. September c. pachtlos werdende 
Jagdgerechtigkeit fisci von Schimmelwitz bei Canth 
(Neumarktſchen Kreiſes) ſoll unter den bisher üblichen 
Pachtbedingungen anderweitig auf 6 Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, wozu auf Montag den 
26. Juni Vormittags von 9 bis 11 Uhr zu Canth 
in der Stadtbrauerei vor Unterzeichnetem ein Ter⸗ 
min anſteht, zu welchem Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Trebnitz, den 1. Juni 1837. a 

Der Königliche Forſt-Inſpektor 
Wagner. 


Zur öffentlichen Verpachtung des zum Nachlaſſe 
des Gärtner Rother gehörigen, vor dem Ohlauer 
Thore in der Paradies-Gaſſe, mit dem Eingange 
hinter der Beſitzung des Koffetier Dittrich bele— 
genen Gartens nebſt Wohnhaus, Fruchthäuſern 
und Zubehör, ſo wie zur Verafterpachtung von 2 
Morgen ebendaſelbſt belegenen, beſtellter Aecker iſt 
ein Termin auf den 

19. d. M. Nachmittags um 4 Uhr 
im Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts 
angeſetzt, wozu kautionsfähige Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin⸗ 
gungen bei dem Unterzeichneten zu erfahren ſind. 

Breslau den 3. Juni 1837. 

Im Auftrage des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts: 
der Stadtgerichts⸗Sekretair Seeger. 


Auktion. 

Die zur Kaufmann Zſchörperſchen Konkurs: 
Maſſe gehörenden Waaren und Mobilien werden 
den 26. d. M. und folgende Tage (mit Aus⸗ 
nahme der Sonntage) in den Nachmittagsſtunden 
von 2 bis 6 Uhr, in dem Zſchörperſchen Hauſe 
Nr. 195 hierſelbſt, gegen ſofort zu leiſtende baare 
Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft, und zwar: 


vom 26. Juni bis 4. Juli die Schnitt⸗Waaren, 
= 5. bis 7. Juli die Spezerei⸗, Material⸗ 
und Farbe⸗Waaren, 
„8. — 11. die Porzellan⸗ und Eiſen⸗ 
Waaren, 
= 12. — 13. -die Tabake, 
„ 14. — 17. die Glaswaaren, Wäſche, 
Betten und Möbels, 
den 15. Juli die Weine. 


7. Juni 1837. 
Nehler, 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 

Sekretär. 


Patſchkau, den 


Auktion. 

Am 12ten d. M. Mittags um 12 Uhr ſoll im 
Gaſthofe zum goldnen Löwen vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore: 

ein gelb lakirter, halbgedeckter leichter Chaiſen⸗ 
wagen und ein Wagenpferd nebſt Geſchirre 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 9. Juni 1837. 

Mannig, Auktions-Kommiſſ. 


Auktion. 
Am 15ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr ſollen im Auktions-Gelaß, Maͤntler⸗ 
ſtraße Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinen⸗ 


zeug, Betten, Kleibungsſtuͤcke, Meubles u. Haus: 
geräthe, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 
Breslau, den 11. Juni 1837, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Bücher-Auction. 

Mit Verſteigerung der zum Antiquar Pulver⸗ 
macherſchen Nachlaß gehoͤrigen Buͤcher wird den 
13ten d. M. Vorm. 9 Uhr im Auktions⸗Gelaß, 
Maͤntlerſtraße Nr. 15, von Seite 156 des Ka⸗ 
talogs fortgefahren werden. 

Breslau, den 11. Juni 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Ediktal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß des zu Groß-Pramſen ver⸗ 
ſtorbenen Erzprieſters und Pfarrer Peter Peſchel, 
iſt heut der Konkursprozeß eröffnet, und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung aller Anſprüche der Gläubiger, 
ſo wie zu deren Erklärung über die Beibehaltung 
des beſtellten Interims⸗Kurators, auf den 1. Sep⸗ 
tember d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Oberlandesgerichts-Referendarius Herrn Ziegert, 
in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dome 
hierſelbſt anberaumt worden. Diejenigen Gläubi⸗ 
ger, welche ſich in dieſem Termine nicht melden, 
werden mit allen ihren Forderungen an die Kon⸗ 
kursmaſſe präkludirt und wird ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Breslau, den 6. April 1837. 

Fürſtbiſchöfliches General⸗Vikariat⸗Amt. 


Ediktal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des zu Brieg verſtorbenen 
Pfarres Petrus Czych y, iſt heut der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und zur Anmel⸗ 
dung der Anſprüche ſämmtlicher Gläubiger an dem⸗ 
ſelben ein Termin auf den 2. September d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, in hieſiger Gerichtsſtelle, 
in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dom, 
vor dem Königl. Oberlandes-Gerichts-Referenda⸗ 
rius Herrn Ziegert anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
allen etwanigen Vorrechten an die Czychyſche Maſſe 
verluſtig erklärt und mit feiner Forderung nur an 
Dasjenige verwieſen werden, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich gemeldeten Gläubiger noch übrig 
bleiben möchte. Breslau, den 13. April 1837. 

Fürſtbiſchöfliches General-Vikariat-Amt. 


Zu verkaufen: 
ein zahmer Hirſch, ein Jahr alt. 
Das Nähere hierüber im Glas-Gewölbe, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 5. 


Ueber 100 Schock bereits geſchälter und ge⸗ 
brannter Obſtbaum⸗Pfähle in verſchiedener Stärke 
und Länge, Georginen- und Wein⸗Pfähle, Wie⸗ 
fens, Leiter- und Hordenbäume, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf dem Dominio Maſſelwitz bei Breslau. 


Eine Wohnung iſt zu Johanni zu vermiethen, 
Oderſtraße Nr. 12 im Grün⸗Kegel, Parterre vorn 
heraus. 


Eine Stube 


gemalt, mit auch ohne Moͤbel, iſt auf einer der 
belebteſten Straßen am Ringe, vorn heraus, bei 
einer anſtaͤndigen Familie, vom 1. Juli e. zu 
vermiethen. — Naͤheres im Comptoir des Herrn 
F. W. Nickolmann, Schmiedebruͤcke Nr. 50. 


Franzöſiſche und Blankenburger fein geſchlemmte 
Ockers empfehlen billigſt: . 
C. A. Duckart & Komp., 

Albrechts⸗Straße Nr. 58. 


Eine Wieſe iſt baldigſt zu verpachten. Näheres 
Junkern⸗Straße Nr. 4, im Hofe 2 Treppen. 


Wagen⸗Verkauf. 
Ein gebrauchter Wagen wird billig verkauft, 
nebft mehrern Sorten neuer Wagen: Biſchofsſtr. 
Nr. 8. Schmidt, Sattlermeiſter. 


Vermiethungs- Anzeige. 
Veränderungshalber iſt ein gut gelegenes Quar⸗ 
tier von 4 Stuben, Küche und Zubehör zu Term. 
Johanni c. ſehr billig abzulaſſen. Näheres im 
Anfrage: und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe. 


"da vermiethen und bald zu beziehen iſt eine 
freundlich möblirte Stube: Neuſtadt, breite Straße 
Nr. 29, nahe an der Promenade. 


Zu vermiethen: eine Stube mit Kabinet am 
Rathhauſe Nr. 13. 


Gaſthof⸗Verkauf, oder Ver⸗ 


pachtung. 

Das gut eingerichtete Gaſthaus zum weißen 
Schwan in Falkenberg, iſt unter billigen Zah⸗ 
lungs⸗Bedingungen zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten und Termino Michaelis a. C. zu überneh⸗ 
men. Das Nähere auf frankirte Anfragen bei 
C. A. Neumann in Falkenberg. 


— t. 


Brauerei - Verpachtung. 

Die Brau⸗Kommune zu Neumarkt beabſichtiget, 
das ihr zuſtehende Brau- und Krug⸗Verlags⸗Recht 
vom 1. Oktober 1837 ab bis zum 1. Oktober 
1840 zu verpachten. * 

Es iſt dazu ein Lizitations⸗Termin auf den 
17. Juli d. J. früh um 10 Uhr angeſetzt wor⸗ 
den. Pachtluſtige, welche die feſtgeſtellte Kaution 
nachweiſen können, haben ſich zur beſtimmten Zeit, 
im Seſſions⸗Zimmer des Rathhauſes hier einzu: 
finden. Auch vor dem Termine wird Unterzeich⸗ 
neter die Pachtbedingungen zur Einſicht vorlegen. 

Neumarkt, den 7. Juni 1837. 

Auguſt Kaltde. 


Mineral: 
Brunnen Offerte. 


Maria Kreuz, Selter⸗, Pyrmonter Stahls, 
Kiſſinger Ragozzi⸗, Flinsberger⸗, Salz⸗Brunn, 
Eger Franzens⸗, Eger Salzquelle, Saidſchützer und 
Püllnaer Bitterwaſſer, diesjähriger Füllung, em⸗ 
pfing und offerirt zu billigen Preiſen: 

Liegnitz, den 30. Mai 1837. 
Der Kaufmann Conrad Menzel, 
Nr. 62, am kleinen Ringe. 


Montag den 12ten d. findet bei mir das erſte 
Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt Konzert ſtatt, 
wozu ganz ergebenſt einladet: 


Kappeller, Coffetier, 
Lehmdamm Nr. 17. 


Vortheilhaftes Fabriklocal, 
beſtehend aus drei großen, aneinanderſtoßenden 
Sälen, mehreren Remiſen, Wohnlokal und Gar⸗ 
ten⸗Benutzung iſt zu vermiethen und Weihnach⸗ 
ten zu beziehen, Schweidnitzer Vorſtadt, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 21. 


Schottiſche Vollheeringe 
empfing ich in fihe ſchöner Qualität und offerire 
ſolche im Ganzen wie in kleinen Gebinden billi⸗ 


ger als zeither. 8 1 
Carl Friedr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Haus Verkauf. 

Ein Eckhaus auf einer der belebteſten Straßen 
hierſelbſt, welches ſich zu einer öffentlichen Nah: 
rung jeglicher Art qualificirt, iſt Familien⸗Verän⸗ 
derung wegen aus freier Hand billig zu verkau⸗ 
fen. Auskunft hierüber ertheilt 

das Kommiſſions⸗Komptoir 
für An⸗ und Verkauf von Land⸗ 
gütern und Häuſern 
des Jo ſ. Gottwald, 
Taſchenſtr. Nr. 27 zu Breslau. 


Eine ſehr ſchöne und große Auswahl Bettbe⸗ 
züge, Drilliche, Kleider- und Schürzen Leinwand 
empfiehlt zu zeitgemäßen Preiſen: 

Die Leinwand - Handlung 
von M. Wolff, 


Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1. 


Mehre Apotheker-Gehülfen 
koͤnnen noch zum 1. Juli e. placirt werden durch 
das Anfrage⸗ 
hauſe. 


— . — — —e— 
Zu miethen wird geſucht 

ein Gewölbe nebſt Beigelaß zu einem ſoliden Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe, wo möglich am Ringe, oder im 1ften 
Viertel der Albrechts⸗, Ohlauer und Schweidnitzer 
Straße. Auch bittet man diejenigen Hrn. Haus⸗ 
beſizer, welche geneigt fein ſollten, ein Parterre⸗ 
Lokal in ein Verkaufsgewölbe umändern zu laſſen, 
in dieſem Falle ebenfalls ihre Anträge unter Chifz 
fee K. & K. in der Expedition dieſes Blattes ab: 
geben zu laſſen. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., 


und Adreß⸗Buͤreau im alten Rath⸗ 


990 
Im Auftrage und für Rechnung eines Aus⸗ 
wärtigen ſollen 95 Tonnen gute 1837 r große 
Berger Maar: Heringe, Montag den 12. Juni 
Vormittags um 10 Uhr im hieſigen ſtädtiſchen 
Herings⸗Keller, Eliſabeth-Straße Nr. 9, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden durch 
C. A. Fähndrich. 


£ Dffene Stelle, 

Ein unverheiratheter junger Mann, welcher das 
Deſtillateur⸗Fach gründlich verſteht, auch hinläng⸗ 
liche Kenntniſſe der Buchführung beſitzt und mit 
Zeugniſſen, ſowohl über ſeine Geſchicklichkeit, als 
auch vorzüglich ſeines guten Charakters verſehen 
iſt, kann ſich Reuſche Straße Nr. 7, zwei Stie⸗ 
gen hoch, bei Herrn Wolff melden, wo das Naͤ⸗ 
here zu erfahren iſt. 


Ein Kandidat, der in den alten Sprachen und 
in Realgegenſtänden wohl bewandert iſt, auch franzöſiſch 
gut ſpricht, iſt geneigt unter annehmbarer Bedin⸗ 
gung eine Hauslehrer⸗Stelle anzunehmen. Nähere 
Auskunft Ring Nr. 10, 2 Stiegen hoch. 


Einladung. 

Zu einem gut beſetzten Garten-Concert, nebſt 
einem Ausſchieben, auf heute als den 12ten d. M. 
ladet ergebenſt ein: 

Mentzel, Koffetier vor dem Sandthore. 


Zur Nachricht. 
Die unterm 25, 29. Mai und 1. Juni als 
verloren angezeigten Warſchauer Pfandbriefe: 
a 5000 Fl. Litt. B. sub Nr. 102,222 — 
154,062 — 188,211 — 154,086 — 1534. 
a 1000 Fl. Litt. C. sub Nr. 63080 — 3637 
find wieder gefunden worden. 


Offene Kuh⸗ oder Milchpacht. 

In termino den 23. Juni c. ſoll von Michae⸗ 
lis c. ab die Rindviehnutzung von Pilsnitz, % 
Meilen von Breslau, zunächſt der Nikolai-Vor⸗ 
ſtadt, an den Beſtbietenden überlaſſen werden. Ge⸗ 
bote werden ſowohl auf Kuh⸗, als auf Milchpacht 
angenommen. Pachtluſtige wollen ſich mit Kau⸗ 
tion und Ausweis über ihre Führung verſehen, 
am 23. Juni c. Vormittags um 9 Uhr in Bres⸗ 
lau, Bültner⸗Straße Nr. 6, eine Stiege hoch, 
einfinden. Das Vieh kann jederzeit nach erfolgter 
Meldung bei dem Beamten Exner in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 


Am 7. d. M. iſt auf der Chauſſee zwiſchen 
Lilienthal und Weide ein weißer Wachtelhund 
mittlerer Größe, am Rücken und Behängen licht⸗ 
braun gefleckt und auf den Namen „Lion“ hö⸗ 
rend, verloren gegangen. Wer denſelben bei dem 
Pfefferküchler Rücker, Schmiedebrücke Nr. 19, 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Sehr bequeme Retour-Reiſe⸗ Gelegenheit nach 
Berlin iſt bis Mittwoch den 14. Juni zu erfra⸗ 
gen: Reuſche Straße im goldenen Hecht. 


Zu verkaufen: 
1 Trageſpritze mit Doppelwerk, 


größtentheils von Kupfer, für 30 Rtlr., 
1 geſchmiedete gute Kaſſe, 
für 23 Rtlr., 


1 Paar eiſerne Gitterthüren, 
vorzüglich ſchön und künſtlich gearbeitet, für 15 Rtlt., 


1 geſchmiedeter Wagebalken, 
der bis 15 Etr. trägt, für 10 Rtlr., zu haben bei 
M. Rawitſch, Antonien⸗Straße Nr. 36, im 

Hofe 1 Stiege rechts. 


Runkelrüben⸗ Pflanzen, 
beſter Gattung, ſind zu haben vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore bei Liebich. 


Bequeme Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, 
zu erfragen in den 3 Linden, Reuſche Straße. 


Eine lichte freundliche Werkſtelle, welche ſich fü 
einen Stellmacher oder Siegellackfabrikanten eignet, 


— 


iſt mit oder auch ohne Wohnung zu vermiethe m. 


und Term. Michaelis zu beziehen: Kleine Groſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 12. 


Getretde⸗ 


Ein großer, gedielter, trockener Keller iſt Eile 
beth⸗Straße Nr. 3 zu vermiethen. - 


Zu vermiethen: eine lichte, trockene Wo dn 
im erſten Stock: Hummerei Nr. 445 fie 7 
aus 2 Stuben, einer Alkove, Küche, Keller und 
Bodenkammer und iſt bald oder Term. Johann 


zu beziehen. fire 


Angekommene Fremde. 


Den 9. Juni. Gold. Gans: Hr. Graf v. deb 
Truͤtzſchler a. Pomsdorf. HH. AfL, Luͤdemann a. Ber! 
und Strohn aus Aachen. — Gold. Schwerdt: 5 
Gutsb. Teichmann a. Jerſchendorf. Hr. Kfm. Dahn 
Leipzig. — Deutſche Haus: Hr. Baumeiſter HAN» 
a. Berlin. — Hotel de Silefie: Hr. Einwohner!“ 
Zakrzewski a. Warſchau. — Hotel de Pologne: 9 
Einwohner Rohrmann a. Wakſchau. — Weiße Adler 
Hr. Oberſt v. Haas a. Reiche. Hr. Landrath v. Grouft) 
a. Rybnik. Hr. Referendarius v. Crouſaz a. Oſtros 
Hr. Kfm. Strobel a. Brieg. — Rautenkranz: 2 
Sand: u. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor v. Lewandowski a. WO 
ſtein. Hr. Gursb. Kleniewski a. Polen. Frau Kauf 
Abrahamczik a. Ratibor. — Blaue Hirſch: Hr. Berg“ 
a v. Pannewig a. Tarnowitz. Hr. Lieut. Karaß . 
Kanth. F 

Privat⸗èLogis: Hummerey 3. Hr. Guteb. Bar, 
v. Renz a. Grosburg. Hr. Kfm. Wehrſig a. Wuͤſtewa“ 
tersdorf. Reuſcheſtraße 65. Hr. Kämmerer Alt a. Haß 
nau. Neumarkt 1. Herr Paſtor Jockel aus Hirſchbeu, 
Ketzerberg 10. Frau Kfm. Matern a. Landeshut. W 
gegeiſtſtraße 13. Hr. Superintendent und Conſiſtorialralh 
Günther a. Stolberg am Harz. Ritterplatz 8. Hr. Hptm, 
Seeling a. Neiſſe. 1 

Den 10, Juni. Drei Berge: HH. Kfl. Beyer 1. 
Kaͤmpffe a. Berlin. — Gold. Schwerdt: Hr. Kauf. 
Neuberth aus Elberfeld. — Hotel de Silefie: den 
Fürſtin v. Sapieha und Frau Gräfin v. Tyßkiewicz I 
Wilna. Hr. Dr. med. Oppler aus Berlin. — Gon. 
Baum: Hr. Part. Glaſenapp a. Edslin. Hr. Apotheke 
Gerdeſen aus Herrnſtadt. — Zwei gold. Löwen! Es 
Lieutenant Schrötter aus Brieg. Hr. Dr. Sender aus 
Birke, Hr. Gutsb. v. Scheliha a. Zeſſel. — Deut ſche 
Haus: Hr. Partikulier Lange a. Neumarkt. — Gold. 
Zepter: Hr. Kaufmann Beckmann aus Magdeburg. —” 
Weiße Adler: Hr. General-Maſor v. Moloſtwoff au 
Karlsruh. Hr. Bau⸗Inſpektor Erdmann a. Neiſſe. PM 
Part. v. Sauſin a. Schweidnitz. — Große Chrlſtoph! 
Herr Poſt⸗Sekr. Bürkholz aus Namslau. — Golden 
Schwerdt (Nikolal⸗Thor): Herr Oberſt und Brigadier 
v. Decker aus Königsberg / v. — Gold. Gans! Hr. 
Rechnungsrath Cubelius a. Berlin. Hr. Referend. Bat 
v. Pabſt, Hr. Part. Baron Frevey v. Charmall u. Hr. 
Part. van Hoogſtraten aus Haag. Hr. Kriminalrichter 
Bitkow a. Brieg. Hr. Kfm. Haupt a. Wüftewaltersdorf 
Gold. Krone: Hr. Maſor v. Wilhelmy a. Reichenbach, 

Privat⸗Logis: Hummerey 7. Hr. Referendarin 
Zenker a. Frauſtadt. } 2 
En —.. —— K — 

WECHSEL- UND GELD-cOURSR. 
Breslau, vom 10. Juni 1837. 


Wechsel-Course. Briefe. Geld. . 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.| — 
Hamburg in Banco à Vista | 151%, 5 
Dito 2 W, — — 
Dito . 2 Mon. 150%, | — 
London für 1 Pf. St. 8 Mon.“ — 6. 23% 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in W. Zahl. à Vita | — 101 
Dito Mesze — — 
DER u. esse 2 Mon. — — 
Berlin 5 . a vista — 991 
Dsds 2 Mon. 99% 
Wien in20Kr... 2 Mon. — 101% 
Augsburg . 2 Mon. — 101% % 
Geld-Cours&,. F 
Holländ. Rand-Ducaten , . 5 95 
Kaiserl. Ducaten — 95 
Friedrichs d'or => 113 
Poln. Courant 1 102% 
Wiener Einl.-Scheine 41 — 
Zins- N 
Etfecten- Course. .,, 
Staats-Schuld-Scheine T — | 102% 
Seghdl,Pr.Scheineä50R.| — 64 — 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 105 — 
D Gerechtigkeit dito 4 89 — 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 8 103% 
Segss. Pfndbr. v. 1000. 4 — 107 
In dito 600-4 — | 107% 
„ %o Ltr. B. 1000-4 — | 104% 
dito dito 500-|— | — 104% 
Dien! Den 5 “nt 


Preiſe. 


Breslau den 8. Juni 1887. 


Hd ch ſt e r. Mi 
Walzen: 1 Ktlr. 18 Sgr. — Pf. 
Roggen: — Rtlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
Berfte: — Ktlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Hafer: — RKtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 


1 Relr. 
— Mtlr. 28 Sgr. 
— Ntlr. 21 Sgr. 
— Rt. 17 Sgr. — Pf. 


Sonn Der vierteljährige Abonnements Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
{ für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für bie 
Koͤnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


tt lerer. 

9 Sgr. 6 Pf. 
6 Pf. 
3 Pf. 


Niedrig ſte r. 
1 Rtlr. 1 9 
— Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
— Ktle. 20 Sge. — Pf 
— ftir. 14 Sgr. 6 Vf. 


— * 


durch die 


